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N Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pojen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 
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Mittwoch den 28. Oktober 1863. 


Doſener Zeitung. 


252. 


Jnuſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


ſcheiuende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Oktober. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
eruht: Dem Rittmeiſter a. D. von Scharnhorſt zu 1nd den 
Mglichen Kronen⸗Orden drſtter Klaſſe, dem Strafanſtalts⸗ Aufſeher 
Thierbach zu Werden im Kreiſe Eſſen und dem Nachtwächter Pauckſch 
mn Kuſtrin im Kreiſe Königsberg N. M. das 1 Ehrenzeichen, ſo 
Ne dem Sekonde⸗Vieutenant von Laer vom Weſtſäliſchen Jäger-Bataillon 
dor 7, dem Landgexichts⸗Aſſeſſor Peter Philipp Saurland zu Düſſel⸗ 
Nel, und dem Füſilier Stadler vom 4. Brandenburgiſchen Jufanterie⸗ 
egiment Nr. 24 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Kreis⸗ 
ichtsrath Senff in Erfurt zum Rath bei dem Appellationsgericht in 
Nerankfurt zu ernennen, und dem Staatsanwalts⸗Gehülfen Romberg bei 
em Stadtgericht zu Berlin den Charakter als Staatsanwalt; ſo wie dem 
Aa en Arzt ꝛc. Dr. Deininger zu Liegnitz den Charakter als Sanitäts⸗ 
zu verleihen. - ae) ; 
6 An Stelle des auf fein Geſuch entlaſſenen bisherigen Vicekonſuls J. 
ü zollings in Guernſey iſt der dortige Kaufmann John Jones zum dies 
Aigen Vicekonſul daſelbſt beſtellt worden. N 
„Der Notar Dahmen in Kevelaer iſt vom 1. Dezember d. J. ab in den 
Febensgerichrsbezfe Geilenkirchen, im Landgerichtsbezirke Aachen, mit 
uweiſung ſeines Wohnſitzes in Gangelt, verſetzt worden. b 
— 0 . — 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 27. Oktober, [Die Nürnberger 
Konferenz; die Aſpekten für Krieg und Frieden; die Wah⸗ 
en.] Wenn man in der preußiſchen Preſſe mit einigem Hohn und nicht 
geringer Genugthuung auf das Scheitern der habsburgiſch⸗deutſchen Un⸗ 
ernehmungen erſt in Frankfurt, jetzt wiederum in Nürnberg hinweiſt, ſo 
ſollte man dabei nicht überſehen, daß dieſes Mißlingen der öſtreichiſchen 
tojefte noch lange nicht daſſelbe bedeutet, was irgend ein Erfolg der 
breußiſchen Politik in Deutſchland zu bedeuten hätte. Für die Intereſſen 
Preußens wird vielleicht einiger Schaden verhütet, aber nicht das geringſte 
Pofitive Refultat gewonnen. Die in Nürnberg vertretenen Regierungen 
haben ſich nach den letzten zuverläſſigen Berichten allerdings geweigert, 
vorauf es Oeſtreich weſentlich ankam, im Sonderbunde mit ihm durch 
eine Kollektiverklärung oder identiſche Note die preußiſchen Aeußerungen 
der deutſchen Reformfrage zu beantworten. Nichtsdeſtoweniger haben 
ſich aber darin einig gezeigt, ihre Anhänglichkeit an die öſtreichiſche 
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deinen ı u bekunden. Genau in ähnlicher Art haben ziemlich 
lden Staaten auf der Münchener Sonderkor 13 uach der 

da ? fentlichten, am Schluſſe unterzeichneten „Regiſtratur“ 
ereinſtimmend bereit erklärt, demnächſt auf der Berli⸗ 


R ner Zollvereinskonferenz die Eröffnung von vorgängigen Verhandlungen 
mit Oeſtreich in der Handelsvertragsfrage zu verlangen, die wirthſchaft⸗ 
uche Verbindung mit Oeſtreich vor dem Handelsvertrage mit Frankreich 
Pfxincipiell in den Vordergrund zu ſtellen. Nur was fie zu thun geſonnen 
ind, wenn ihre Hoffnung, den Zollverein mit Oeſtreich zu konſerviren, 
ch nicht verwirklicht, darüber haben ſie ſich wohlweiſe die Entſchließun⸗ 
gen vorbehalten. Es iſt im Grunde die alte Politik der Rheinbundsfür⸗ 


„die hier getrieben wird. Starke dynaſtiſche Sympathien ziehen zum. | 


eichiſchen Kaiſerhauſe hin; man eilte auf den kaiſerlichen Ruf faſt mit 
emſelben übergroßen Eifer nach Frankfurt, wie man vor Jahren nach 
N den⸗Baden eilte, als zwiſchen dem Prinz⸗Regenten von Preußen und 
MS Napoleon eine gefürchtete Annäherung ſtattzufinden ſchien. Zu 
einer offenen unbedingten Koalition, ſei es mit Preußen, ſei es mit Oeſt⸗ 
hi ch, ſei es gegen die eine oder andere deutſche Großmacht, fehlt überall 
le Kraft des Entſchluſſes. Man möchte ſich für den Fall des Konflikts 
zwiſchen beiden die Hände noch frei laſſen, möchte abwarten, wie das 
Ausland, wie die andern europäiſchen Großmächte Stellung nehmen wer⸗ 
den, und danach ſeine Hülfe und Alliance für den möglichſt beſten Preis 
mit dem geringſten Rifito an den Mann bringen. Man kann überzeugt 
len, daß, wäre Oeſtreich dieſer deutſchen Clientel ſicherer geweſen, hätte 
* nach den Frankfurter Erfahrungen beſtimmter auf den Rückhalt der 
utſchen Mittelſtaaten für alle Fälle rechnen können: es würde in der 
iſchen Frage entſchieden den Bahnen der Napoleoniſchen Politik bis 
ge Ende gefolgt fein. Die jüngſten Nürnberger Erlebniſſe werden den 
5 Rechberg nunmehr auch in dieſer Beziehung wohl noch weiter 
tern. 
ö Die Freunde des Friedens können immerhin hierin eine, freilich 
leicht wiegende, Garantie für die Erhaltung der europäiſchen Ruhe 
finden. Daß fürs Erſte wenigſtens von allen weiteren Schritten gegen 
das Petersburger Kabinet in Wien Abſtand genommen it, lann als eine 
Wekandige Thatſache betrachtet werden. Die öſtreichiſchen Zeitungen, 
N „Botſchafter“ obenan, geben fich nicht einmal mehr die Mühe, ihren 
Bug zu maskiren. Sie bekennen mit dem Freimuth ehrenwerther 
eute, daß es mit all' ihren volltönenden Ankündigungen eines Ultima⸗ 
Abs einer Erklärung, die „theoretiſch weniger, praktiſch mehr“ als die 
berlennung des ruſſiſchen Beſitztitels auf Polen zu bedeuten habe, oder 
All ſie ſonſt die große Offenbarung der unverändert fortbeſtehenden 
; lance mit den Weſtmächten zu bezeichnen liebten, eitel Flunkerei gewe⸗ 
Nichtsdeſtoweniger, ich kann es auch in dieſem Briefe nur wieder⸗ 
j en, befinden ſich nicht nur die Börſen, ſondern auch viele ſehr unbe⸗ 
hungen denkende Leute in ſtark nervöſer Erregung vor einer am 5. No⸗ 
iber in Paris drohenden Detonation. Der Kaiſer, jo behaupten die 


| Ngemweihten, iſt in Bezug auf die beabſichtigten Erklärungen feiner 


mit oinede verſchloſſener, denn je, und ſeloſt ſeine Miniſter wiſſen nicht, 
fi 0 welcher Ueberraſchung für Europa er umgeht. Die Situation läßt 
N Patifer Journaliſten: „les pr&voöirs sont à la paix, mais les pres- 
J utiments sont à la guerte.“ n 

In Betreff der morgen hier ſtattfindenden Wahlen wüßte ich mei⸗ 


on, iſt der vierte Wahlbezirk bis zur Stunde noch nicht zum definiti⸗ 


Beſchluſſe gekommen, ob neben Lüning Steinhardt oder Temme als 
eiter Kandidat der liberalen Partei aufgeſtellt werden ſoll. Die Ent⸗ 


in der That nicht treffender bezeichnen, als mit den Worten eines 


nem letzten Briefe Nichts hinzuzufügen. Soweit meine Informationen 


ſcheidung darüber wird wohl heute hinter den Kouliſſen vor ſich gehen. — 
Wie ich höre, iſt auf morgen über acht Tage, den 4. November, Termin 
zur Verhandlung vor dem Disciplinarhofe wider Tweſten anberaumt. 


C. S. Berlin, 27. Oktober. [Das Militürgeſetz; Kauf⸗ 
mann H˖ Das Schickſal der bevor⸗ 


betreffend ö ht 


a Berlin, 27. Oftbr: [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Se. Maj. der König hat ſich geſtern von Stralſund nach Putbus bege⸗ 
ben, geht aber heute von dort wieder nach Stralſund zurück, nimmt da⸗ 
ſelbſt an dem von den Ständen veranſtalteten Feſtmahl Theil und trifft 
Abends mit ſeiner Begleitung, zu der auch der General Poſtdirektor 
Philipsborn gehört, von dort hier wieder ein. — Der Miniſterpräſident 
v. Bismarck hatte geſtern Abend eine Konferenz mit den Miniftern 


v. Roon, Graf zu Eulenburg, v. Selchow, v. Mühler. Vorher waren 


die Vertreter Rußlands, Frankreichs und Oeſtreichs empfangen worden. 
— Der Wirkl. Geh. Legationsrath Philipsborn iſt zum Miniſterial⸗ 
Direktor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor⸗ 
den. Mit dieſer Ernennung geht eine Aenderung in den Reſſortverhält⸗ 
niſſen des gedachten Miniſteriums Hand in Hand. Die bisherige zweite 
(handelspolitiſche) Abtheilung, welche ſchon ſeit Jahren von Herrn Phi⸗ 
lipsborn als Dirigenten geleitet würde, und die dritte (ſog. ſtaatsrecht⸗ 
liche) Abtheilung, an deren Spitze bis zu ſeinem im vorigen Jahre er⸗ 
folgten Tode der Wirkl. Geh. egationsrath Hellwig ſtand, find nämlich 
zu einer Abtheilung verbunden und der Leitung des neuen Miniſterial⸗ 
Direktors untergeben worden, welcher uunmehr allen nicht in die höhere 


Politik einſchlagenden Geſchäftszweigen des Miniſteriums vorſteht. An 


der Spitze der erſten (politiſchen) Abtheilung ſteht nach wie vor der Un⸗ 


terſtaatsſekretär v. Thile, dem zugleich die Vertretung des Miniſters in 
Abweſenheitsfällen obliegt. Die Eintheilung des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums in eine politiſche Abtheilung hat übrigens ſchon früher, und zwar 
in der Zeit bis zum Jahre 1848 und in den Jahren von 1849 bis 
1854, beſtanden. — Der Staatsanwalt v. Bonin in Stolp iſt zum 
Oberſtaatsanwalt in Greifswald ernannt worden. 

— Der „Pr. L. Ztg.“ zufolge ſoll in Danzig gegen den Rechts⸗ 
anwalt Lipke auf Grund ſeiner in der liberalen Verſammlung vom 30. 
September gehaltenen Entgegnungsrede auf einige Wantrupp'ſche Aeuße⸗ 


BR . 


rungen die Disciplinar-Unterſuchung eingeleitet werden und 
bereits eine Zeugenvernehmung ſtattgefunden haben. ‘ 

— [Abgelehnte Unterſuchung.] Wir haben feiner Zeit die 
Immediatbeſchwerde der Stadtverordneten Stettins erwähnt und ſpä⸗ 
ter mitgetheilt, daß gegen die Mitglieder der Stadtverordnetenkommiſſion 
Dr. Amelung und Genoſſen, welche die Immediatbeſchwerde unterzeichnet 
und abgeſendet, von der Staatsanwaltſchaft auf höheren Befehl bei dem 
Kreisgericht die Einleitung der Unterſuchung beantragt worden. Nach⸗ 
dem nun bereits früher das Kreisgericht den Antrag des Staatsanwalts 
abgelehnt und Letzterer hiergegen appellirt, hat ſich vor einigen Tagen 
auch das Appellationsgericht für die Ablehnung entſchieden. f 
Die Angabe des Baron v. Seld in ſeiner in Potsdam gehal⸗ 
tenen Mäßigkeitsrede, daß in Preußen täglich 2600 Gefangene geprügelt 
werden, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ officiös als ſtarke Uebertrei⸗ 
bung bezeichnet. Nach amtlichen Nachweiſungen ſeien in den letzten Jah⸗ 
ren in ſämmtlichen Strafanſtalten des preußiſchen Staats durchſchnitt⸗ 
lich zwiſchen 1600 bis 1700 körperliche Züchtigungen jährlich gegen 
Sträflinge verhängt worden. 

— l[Verwarnung.] Dem Verleger des „Neumärkiſchen poli⸗ 
tiſchen Wochenblattes“ zu Zielenzig iſt von dem Regierungspräſidenten 
Freiherrn v. Münchhauſen zu Frantfurt a. d. O. eine dritte Verwarnung 
ertheilt worden. 

— [Die Nürnberger Konferenz.] Daß die gehofften Re⸗ 
jultate der Nürnberger Konferenz in der That ausgeblieben find, wird in 
dem neueſten Bericht der „Europe“ kaum in Abrede geſtellt. Danach 
waren von den 24 Unterzeichnern der Reformakte am 22. nur folgende 
10 vertreten: Oeſtreich (Graf Rechberg), Sachſen (Freiherr v. Beust), 
Bayern (Herr 1 3 N Platen), Württemberg 
Schr. v. Hügel), Großherzogthum Heſſen (Frhr. v. Dalwigk), Nafie 
N . eng ⸗Grthe (den Seca „Meiningen 
(Herr v. Kroſigk), Lippe⸗Schaumburg (Frhr. v. Lauer⸗Münchhofen). 
Kurheſſen hatte ſich mit der Konferenz einverſtanden erklärt, doch war 
Hr. v. Abee durch Unpäßlichkeit zurückgehalten, obwohl er feine Anweſen⸗ 
heit noch für Sonnabend (24.) in Ausſicht geſtellt hatte. Am Donner- 
ſtag (22.) fanden nurfvertraulicheBeſprechungen zwiſchen den Miniſtern 
ſtatt. Man unterhielt ſich beſonders über eine umfaſſende Denkſchrift, 
welche Oeſtreich zugleich mit der Cirkulardepeſche vom 8. Oltober an die 
eingeladenen Regierungen geſandt hat, und in welcher es ausführlich auf 
die preußiſchen Erklärungen eingeht. Am Freitag (23) wurden zwei 
officielle Konferenzen abgehalten, die erſte von Morgens 9 bis 1 Uhr, 
die zweite von 6 bis 9 Uhr Abends. Die Diskuſſion nahm einen ſchlep⸗ 
penden Gang; jeder der anweſenden Miniſter gab eine ganze Reihe von 
Betrachtungen über das Preußen gegenüber einzuhaltende Verfahren und 
die „Opportunität“ eines ſofortigen Vorſchreitens in der Reformſache 
zum Beſten. 
zu temporiſiren und den verſchiedenen Regierungen auf alle Fälle „die 
Einheit ihres Handelns“ vorzubehalten. Freitag Abend endlich einigte 
man ſich über die folgenden vier Punkte: 1) Das Wiener Kabinet wird 
zuerſt auf die preußiſchen Erklärungen antworten; 2) die andern deut⸗ 
ſchen Regierungen werden in geſonderten Depeſchen die Antwort Oeſt⸗ 
reichs unterſtützen; 3) die Fürſten, welche die Frankfurter Reformakte 
unterzeichnet haben, bleiben dieſem Werke unerſchütterlich treu; 4) die 
präjudiziellen Bedingungen von denen Preußen ſeinen Eintritt in Ver⸗ 
handlungen abhängig macht, ſind unannehmbar und können unmöglich 
als Ausgangspunkt dienen. — Oeſtreich iſt mit ſeinem Vorſchlage einer 
Kollektivnote durchgefallen, und die diplomatiſchen Kundgebungen, durch 
welche die einzelnen Regierungen geſondert bekunden ſollen, daß ſie noch 
an dem Frankfurter Werke feſthalten, werden wahrſcheinlich einen ſehr 
verſchiedenen Charalter tragen und eher den Zwieſpalt als die Ueberein⸗ 
ſtimmung aufweiſen. 

Belgard, 24. Okt. In der Unterſuchungsſache wider 
den Kreichrichter Hildebrand hier und den Rechtsanwalt Beitzle 
zu Bublitz wegen Verbreitung der Flugblätter der Fortſchrittspartel hat 
das Obertribunal am 18. Septbr. d. J. das Urtheil des Appellations⸗ 
gerichts zu Köslin vom 16. April d. J., welches das Erkenntniß des 
Kreisgerichts Neuſtettin über je 50 Thlr. Strafe aufhob und die Sache 
gemäß der Verfaſſungsurkunde dem Kreisgericht Belgard überwies, ver⸗ 
nichtet und das Appellationsgericht zu Köslin angewieſen, in II. Inſtanz 
zu erkennen. (Pomm. Z.) 

Brieg, 25. Oktober. [Abſetzung.] Wie das hieſige „Oder⸗ 
blatt“ meldet, iſt der Gymnaſiallehrer Dr. phil. Schneider ſeines Amtes 
enthoben, weil er die Anſprache der 115 Männer zur Wiederwahl unſe⸗ 
rer beiden Abgeordneten mit unterzeichnet und darin eine Ausübung ſei⸗ 
nes verfaſſungsmäßigen Rechtes zu finden erklärt hatte. 

Stettin, 26. Oktober. Ueber die heute ſtattgehabte Eröff⸗ 
nungsfeierlichleit der vorpommerſchen Bahn erfährt die 
„Oſtſee Z.“, daß Se. Majeſtät in Angermünde von dem Kommerzien⸗ 


begrüßt wurde. 
eine Anzahl der Anweſenden vorſtellen. Die Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher der van der Bahn berührten Städte ſind zu der Feier⸗ 
lichleit eingeladen. Wie wir hören, iſt jedoch Oberbürgermeiſter Grabow 
in Prenzlau nicht unter den Eingeladenen. 

Frankfurt, 25. Oktober. In Gegenwart eines zahlreichen 


Publikums aller Konfeſſionen wurde geſtern Abend die erſte Ver⸗ 


für die an demſelben Tage er⸗ 


Beſonders beſtand Graf Platen auf der Nothwendigkeit, 


rath Fretzdorff, Vorſitzenden des Direktoriums, in einer längeren Rede 
Se. Majeſtät erwiderte nur wenige Worte und ließ ſich 


— 


ee nt 


ſammlung des religibſen Reformvereins eröffnet. Herr 
Ronge erklärte in ſeiner Eröffnungsrede, daß die Veranlaſſung zu der 
heutigen Verſammlung zu finden ſei, einmal in den Ereigniſſen auf dem 
religloͤſen Gebiete im Laufe des Jahres, (Antra 950 üiſchofs von Brixen 
in dem Tiroler Landtag auf Aussee des sröfeftanten aus Tirol; 
Hirtenbrief des Biſchofs von Trient; Feier des Conells von Trient und 
die Beſchlüſſe der X V. Generalverfammling der katholiſchen Vereine in 
Betreff der Sitgenberztehling) zum andert in Exeigniſſen auf politiſchem 
Gebiete, wo z. B. durch die deutſche Reformakte der Katholicismus das 
Uebergewicht in Deutſchland erhalte. Pflicht der Nation ſei es, den re⸗ 
ligibſen Zwieſpalt, welcher das Vaterland ohnmächtig mache, zu beläm⸗ 
pfen; die Inſtitutionen, welche das Volk ſchwächten, müßten beſeitigt 
werden; den Geiſtlichen dürfe lein Einfluß auf die Schule zuſtehen, denn 
dazu hätten ſie leine Berechtigung; eine Nationalerziehung müſſe an die 
Stelle der ſeitherigen zur Kräftigung des neuen Vaterlandes treten. 
Hierauf folgte die Rede des Herrn Schmelz, römiſch⸗katholiſchen Pfarrer 
aus der Dibceſe Naſſau, über den kirchlichen Feudalismus der Biſchbfe 
und deſſen verderblichen Einfluß auf den niedern Klerus. Redner ver⸗ 
gleicht die über die Kapläue durch die Biſchöfe geſchwungene Peitſche mit 
der über Schleswig⸗Holſtein durch Dänemark geſchwungenen, giebt eine 
geſchichtliche Entwickelung der jetzt beſtehenden kirchlichen Einrichtungen, 
namentlich über die Wahl der Biſchöfe, und bezeichnet den Biſchof Kette⸗ 
ler von Mainz als nicht canoniſch gewählt, ſondern dem Großherzogthum 
Heſſen aufoktroyirt. Wenn der niedere Klerus in Heſſen gegen die zweite 
Kammer petitionirt habe, ſo jet dies von Mainz aus kommandirt wor⸗ 
den, die auf dem Papiere geſchriebene Liebe zum Oberhirten trage der 
Kaplan nicht im Herzen. Die Pfarrer müſſen zur Ueberwachung der 
niedern Geiſtlichen die biſchöflichen Spione machen und ihre Beobach⸗ 
tungen nicht allein auf dieſe, ſondern ſelbſt auf die Lehrer ausdehnen. 
Alljährlich müßten dieſelben 127 Fragen, welche ſich auf das agen 
beider bezogen, dem Biſchofe beantwortet einſchicken. Erfolge eine Ver⸗ 
urtheilung, ſo ſei Appellation unmöglich. Die Pfarreien würden nicht 
dem Würdigſten und berechtigtften, ſondern dem Scheinheiligſten gegeben, 
wodurch dem verderblichen Phariſäismus Vorſchub geleiſtet werde. Er 
ſtellte ſchließlich den Antrag, der religidſe Reformwerein möge in einer 
Adreſſe an die Stindefammern darauf dringen, daß die Regierungen 
keine Concordate abſchließen und daß, wo ſolche beſtehen, dieſe abgeſchafft 
werden. Herr Ducat aus Frankfurt ſprach über den nachtheiligen Ein⸗ 
fluß der römischen Hierarchie und der Jeſuiten auf die geiſtige und ſitt⸗ 
liche Entwickelung des deutſchen Volkes und insbeſondere auf die deutſche 
Einheitsfrage. Redner ſtellte folgende drei Anträge: 
Die Verſammlung wolle beſchließen: 1) daß alle jene Beſchlüſſe, welche 
in Bezug auf Deutſchland vom 21. bis 24. Septbr. d. J. von der ultramon⸗ 
tauen Partei gefaßt wurden, ſtaatsgefährlich und undeutſch ſeien; 2) daß 
alle Ständekammern und politiſchen Vereine, welcher Farbe ſie angehören, 
nur dann zum Nutzen und Wohle des Vaterlandes arbeiten, wenn fie den 
Einfluß der römiſchen Hierarchie verderben helfen; 3) die Verſammlung 
wolle durch die That beweiſen, daß ſie in keinem Punkte mit den von den Ultra⸗ 
montanen feſtgeſtellten Beſchlüſſen übereinſtimme und zu dieſem Behufe eine 
Dankadreſſe für die zweite Kammer des Großherzogthums Heſſen votiren; 
ſo wie durch eine telegraphiſche Depeſche dem Gro Me von Baden mitthei⸗ 
len, daß die ganze Verſammlung, beiteben aus Frauen und Männern aller 
e e e 
irche zu trennen, einverſtanden ſei es als eine anerkenne, 
wenn. mmunalſchulen an Stelle der wischen Wfaffenfenuten trete = 
Hierauf betrat Guſtav Struve, mit nicht enden wollendem Jubel 
begrüßt, die Tribüne, ſprach über die demoraliſirenden Folgen des Cöliba⸗ 
tes und ſtellte am Schluſſe ſeiner Rede folgende Auträge: 
Die Verſammlung wolle erklären, die bezweckte Eheloſigkeit, Cölibat 
der Geiſtlichen der römiſch⸗katholiſchen Kirche, iſt eine dem Heidenthum ent⸗ 
lehnte, die Geiſtlichkeit empörende und die Sittlichkeit der Lgien geführbenbe 
arbariſche Einrichtung. Ihr entgeen zu wirken, iſt die Aufgabe aller ge⸗ 
bildeten Menſchen unſerer Zeit. Die Verſammlung beſchließt daher 1) einen 
Aufruf an alle katholiſchen Gemeinden zu erlaſſen und möglichſt zu verbrei⸗ 
ten, worin ſie dieſe auffordert, im Fall von Vacanzen nur verheirathete Pfar⸗ 
ex anzunehmen; die Verheirathung unverheiratheter Pfarrer möglichft, zu 
bekächen und dieſe dann im Beſitze ihrer Pfarrei zu ſchützen. 2), Eine Ein⸗ 
gabe bei ſämmtlichen Ständeverſammlungen Deutſchlands einzureichen, 
orin diefelben gebeten werden, aus Rückſicht der öffentlichen Sittlichkeit ein 
eſetz zu erlaſſen, nach welchem alle katholiſchen Geiſtlichen, welche in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ihrer Gemeinde beirgthen, in ihrem Amte erhalten und ge⸗ 
gen die Gewalt des römiſchen Stuhles 5 chützt werden ſollen. 


Hierauf wurden ſämmtliche Anträge einſtimmig angenommen. 


Die Parifer in Reihen a. d. Aller. 


Ueber die letzte Nadgr'ſche Luftſchifffahrt bringen wir nach der „W. Z. 
folgende Einzelheiten. Der Korreſpondent des genannten Blattes ſchreibt: 
Der Geant ſtieg, wie bekannt, Sonntag um 5 Uhr in Paris im Bei⸗ 
fein einer ungeheuren Menſchenmenge auf. Nadar, der 1555 nicht piel von 
der Luftſchifffabrt verſtehen ſoll, war nicht der eigentliche Kapitän, ſondern 
es war dieſes der ältere erfahrene Godard (Louis), welcher ſchon ſehr oft auf⸗ 
des Van iſt. Da jedoch, wie es ſcheint, Nadar der alleinige Eigenthümer 
des Ballons iſt und die anderen Perſonen von ihm engagirt ſein werden (for 
weit ſolche nicht Reiſende ſind), hatte Nadar doch die erſte Stimme, worüber 
Godard ſich ziemlich ungehalten ausſprach, indem er, was wohl richtig iſt, 
bemerkte, daß zwei Kapitäne in einem Ballon nothwendig Widerſprüche und 
Konfufionen herbeiführen müßten, und daß ohne dieſen Uniſtand wahrſchein⸗ 
lich überhaupt kein Unfall paſſirt ſein würde. Die Reiſenden paſſirten in 
beſter Laune Belgien und Holland und wollen trotz der eingetretenen Dun⸗ 
kelheit das unterliegende Land geſehen und erkannt haben, In Holland 
ſchon wollte Godard herabſteigen, die Reiſenden, denen die Sache gefiel, 
. Be gern weiter fahren und Nadar entſchied, daß weiter gefahren 
werden ſolle. 

Als ſpäter eine größere Stadt (Nienburg) bemerkt wurde, und man ſah, 
daß eine Eiſenbahn dort vorheiführte und in deren Nähe Schöne weite Ebe⸗ 
nen vorhanden waren, beſchloß man nieder zu ſteigen und ließ den Ballon 
fallen, dabei gerieth jedoch die obere Ventilklappe, durch welche das Gas ent⸗ 
ſtrömen muß, in Unordnung und der Ballon wurde nur ſoweit leer, daß die 
Gondel die Erde berührte. Der Genie ſtarke Wind trieb in dieſer Stellung 
den Ballon mit nicht geringer Geſchwindigkeit über das Terrain weg und 
zwar in Sprüngen, denn ſobald die Gondel auf die Erde ſtieß, wurden die 
Verbindungsſtricke ſchlaff und der Ballon frei; derſelbe hob ſich dann kräftig 
wieder und riß das Schiff mit in die Höhe, worauf derſelbe dann wieder 
durch die Laſt der Gondel herabgezogen wurde und heftig auf die Erde ſtieß. 
Die Gondel erhielt außerordentliche Stöße und lag bald G em ſie umken⸗ 
terte) auf der Seite, bald ſtand ſie wieder aufrecht; die Bewegung war ſo 
mächtig, daß in Wieſen auf 14 Fuß Breite und ziemliche Länge die Soden 
und die darunter 1 ne Erde durch einen Stoß aufgeriſſen, auch Hecken 
150 Zäune mitgeriſſen wurden, und hütte die Gondel ſicher nicht den Stößen 
widerftanden, wenn ſie nicht aus Geflecht von ſpaniſchem Rohr und ſehr zähe 
ge = 


“ 


en wäre. 
Es wurde ein Anker ausgeworfen, welcher an einem neuen, einen Zoll 
im Durchmeſſer haltenden, ſehr ſchön gearbeiteten Hanftau befeſtigt war, der 
Anker riß erſt einige Zäune um und beſchädigte ein der Ee er faßte dar⸗ 
auf die Erde, wobei das Tau aber Fun abriß und der Anker pe ee 
ein zweiter Anker hatte daſſelbe Schickſal. Jetzt näherte man ſich der Eſſen⸗ 
bahn, und es bemächtigte ſich der größte Schrecken der bereits zun Theil ver⸗ 
letzten und verwirrten Inſaſſenſ denn ein Zug kam daher gebrauſt; traf ihr 
Schiff mit dem Zuge in ungünſtiger Weiſe base dend ſo ſahen ſie ihren Un⸗ 
tergang dor Augen, weshalb ie ſich Mühe gaben, dem 0 bemerklich zu mas 
chen, daß er anhalten möge. Sie wußten nicht, daß ſie ſelbſt gleichen Schre⸗ 


4 Anett 
2 umi 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Oktober. [Die Bundesexekution in Hol- 
ſtein.] Die Blätter wimmeln noch immer von Leitartikeln gegen die 
Exekution in Holſtein. Die „Morning Poſt“, welche bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den Irrthum begeht, die Eider für die Südgrenze Holſteins zu hal⸗ 


ten („ſächſiſche und hannbverſche Truppen“, jagt fie, „warten nur den 
Befehl ab, in Ausführung des Exekutionsbeſchluſſes die Eider zu über⸗ 


schreiten“), hebt eben ſo wie die „Times“ hervor, daß der deutſche Bund 


keinen ernſteren und folgenſchwereren Fehler begehen könnte, als ſich einzu⸗ 
bilden, daß die europäiſchen Müchte die Beſetzung Holſteins als eine 
bloß innere deutſche Angelegenheit anfehen würden. 

— Der General Mac Neil iſt eines plötzlichen Todes ge⸗ 
ſtorben. Er war im Jahre 1808 in die Armee getreten und nahm un⸗ 
mittelbar darauf thätigen Antheil an dem Kampfe in Spanien unter 
dem ritterlichen General Sir John Moore. Später kämpfte er in der 
Schlacht bei Waterloo mit. a 

— Der bekannte ruſſiſche Flüchtling Bakunin ift aus Stock⸗ 
holm, woſeibſt er in den letzten Monaten für Polen agitirt hatte, hierher 
zurückgekehrt. g f 

London, 27. Oktober, Mittags. [Telegr.] Der Poſtdampfer 
„North American“ mit Newyorker Nachrichten vom 17. d. iſt in Lone 
donderry angekommen. Nach officiellen Berichten hat Lee den Potomac 
nicht überſchritten. Lincoln ruft 300,000 Freiwillige auf. 


Frankreich. 

Paris, 25. Okt. [Die polniſche Frage.] Im Anſchluß 
au die Analyſe der beiden Drouin'ſchen Depeſchen vom 20. und 21. 
Juni (ſ. geſtern) giebt das „Mémorial Diplomatique“ eine Ueberſicht 
der Entwicklung, durch welche die polniſche Frage dahin gekommen, wo 
fie ſich heute befindet. Es ereifert ſich dabei ganz bedeutend gegen das 
Verfahren des engliſchen Kabinets, „das ſich immer das Air gebe, als 
wolle es Frankreichs kriegeriſche Gelüſte zügeln, und doch keinen Anſtand 
nehme, mit ſeinen Brand⸗Depeſchen und Noten einen Krieg zu ent⸗ 
zünden, deſſen Löſchung es Anderen überlaſſe“. Jetzt ſteht die Sache 
noch gerade ſo wie vor acht Tagen. Die engliſche Note, welche am 10. 
nach Petersburg abgegangen ſein ſollte und vielleicht zum Kviege geführt 
haben würde, iſt nicht abgegangen oder doch nicht zur Kenntuiß des 
Fürſten Gortſchalow gekommen. „Die Weisheit der drei Regierungen 
beſteht jetzt darin, nicht etwa Rußland zu der Gegenerklärung zu drän⸗ 
gen, daß das Eroberungsrecht an die Stelle der vernichteten Verträge 
trete, ſondern Rußland in die Lage zu ſetzen, daß es den berechtigten 
Wünſchen der polniſchen Nation Genüge leiſten könne. Der Erfolg 
eines neuen Schrittes der Mächte hängt weſentlich von der Energie ab, 
mit welcher die drei Höfe ihrer Erklärung Nachdruck geben. Bis jetzt iſt 
doch jo viel gewonnen, daß die von England beantragte Kollektiv⸗Erklä⸗ 
rung lein illuſoriſcher Akt bleiben, fondenn Rußland zu der Einſicht 
zwingen wird, wie über dem Eroberungsrechte, auf welches ſein Unter⸗ 


drückungs⸗Syſtem in Polen ſich heute ſteift, die ewigen Geſetze der 
worden. — Unſere Laternen⸗Polizeiſtunde iſt von heute an auf 6 Uhr 


Gerechtigkeit und die heiligen Rechte der Menſchheit walten.“ 

—lTagesbericht.] Die Mittheilung des „Mémorial Diplo⸗ 
matique“ bezüglich der frauzöſiſchen Depeſche, worin ſchon am 20. Juni 
Oeſtreich alle Bürgſchaften für ſeinen Beſitz angeboten worden, hat hier 
Aufſehen erregt. Man deutet dieſelbe jo, daß die hieſige Regierung mit 
Stolz darauf hinweiſt, ſie habe ſchon vor Monaten aus eigenem An⸗ 
triebe gewährt, was England erſt jetzt nach vielfachen Widerſtreben zu⸗ 
zugeſtehen im Begriffe iſt. — Drei Mitglieder der mexikaniſchen Depu⸗ 
tation, darunter der Pater Miranda, begeben ſich heute Abend nach Rom. 
— Ein Dekret vom geſtrigen Tage ernennt an Stelle des Erzbiſchof von 
Avignon gewordenen Mſgr. Dubreuil den Generalvikar von Bordeaux, 
Abbé Gazailhan, zum Biſchof von Vannes. — Baron Talleyrand iſt 
heute auf ſeinen Botſchafterpoſten nach Berlin zurückgekehrt. Lord 
Cowley hat nach ſechswöchentlicher Abweſeuheit hier die Leitung der briti⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wieder übernommen. Fürſt Metternich wird in der 
erſten Novemberwoche aus Wien hier wieder eintreffen. — An Stelle 
des zum Seepräfekten von Rochefort ernannten Vice-Admirals Bonard 
iſt, laut „France“, Contre⸗Admiral de la Grandiere definitiv zum Gou⸗ 
verneur von Kochinchina ernannt worden. — Als der König der Helle⸗ 
nen geſtern im Hafen von Toulon an Bord der Dampf⸗Fregatte 


den verurſachten. Auf dem Bahnhofe Nienburg war nämlich die Reſerve⸗ 


maſchine gerade mit Nangirarbeiten beichäftigt, als man den Ballon bemerkte; 
natürlich e das Unthier in der Nähe betrachtet werden, und die Ma⸗ 
ſchine mit dem gerade dahinter befindlichen Wagen fuhr nach der etwa einen 
Büchſenſchuß entfernten Stelle, wo der Ballon die Bahn kreuzen mußte. 
Aber als fie ſich dem Punkte näherten, nahm denn doch das Uingefb int ſolche 
gewaltige Dimenſiouen an, daß ſie bange wurden und anhalten wollten, da 


kommt aber der Rieſe gerade heran; die Gondel ſchlägt ‚gegen den Babn⸗ e —— 
iſenden auch nur ein Wor 


damm und reißt ein Stück heraus, der Ballon hebt ſich, reißt die ganze Maſſe 
mit und iſt im Begriffe über den Bahndamm mit einem Sprünge wegzu⸗ 
fegen, als durch die Verbindungstaue zwiſchen Gondel und Ballon die Tele⸗ 
graphendrähte gefaßt wurden; einig F erde end weichen und mit 
einem Ruck werden vier nahezu Ya Goll ſtarke Eiſendrähte e da 
duckt ſich inſtinktmäßig Alles auf dein Zuge nieder und bekommt Reſpekt vor 
dem Rieſen. Der Ballon ſetzt indeß ſeinen Weg fort, reißt Zäune um, pflügt 
ſtreckenweiſe die Erde auf; die Inſaſſen verlieren bei den fürchterlichen Stö⸗ 
ßen, und indem ſie umhergeſchleudert werden, u den und Sprachrohr, 
ſogar einen Poletot; Eiſentheile reißen los, Bankbillete im Geſammtwerthe 
von etwa 500 Fr. fliegen über Bord, Alles Wird a und iſt in der 
größten Verwirrung; nachdem ſich aber der Ballon eines Theiles feiner Laſt 
derne und durch Ballaſtauswerfen noch mehr entlaſtet iſt bekommt er 
die Herrſchaft wieder; er hebt ſich, die Stöße hören auf und der muthige Jules 
Godard übernimmt es, nachdem die Ordnung einigermaßen hergeſtellt iſt, 
mit Lebensgefahr an den Stricken des Ballons in die Höhe zu klettern, um 
die Luftklappe zu öffnen. Das kühne Wageſtück gelingt, die Klappe wird 
geöffnet und der Ballon fällt jetzt gänzlich. Leider kreiht der Wind ihn aber 
noch in das eine Stunde von Rethem gelegene Frankenfelder Holz, wo er in 
den Bäumen, die er zum Theil noch beſchädigt, hängen bleibt, um fchließ? 
lich als todtes Ungeheuer von den Bauern der Umgegend angeſtarrt zu werden, 

Sobald das Schiff ſich der Erde nähert, 70 ‚die noch halbwegs 
Geſunden heraus und verlegen ſich hierbei noch zum Theil; Frau Nadar, die 
unbegreiflicher Weiſe die Fahr 
gen hängen, der Nieſe macht noch eine letzte Todeszuckung, reißt das Schiff 
um und über die bedauernswerthe Frau, ane babon bedeckt wird r be 
zerquetſcht aufs gräßlichſte um Hülfe ruft; da die Reiſenden trotz aller An⸗ 


ſtrengungen zu ſchwach ſind, um den 30 bis 40 Centner ſchweren Kaſten 
zu heben, ſuchen die Geſunden in größter Angſt einige durch den Ballon in 
die gänzlich unwegſame und öde Gegend gelockte Bauern durch Vorzeigung 


von Goldſtütcken zu bewegen, mit zu helfen! mit deren Hülfe⸗gelingt es, die 
arme Frau zu befreien, nachdem he zwei Stunden lang Todesangit ausge⸗ 
ſtanden und die 
genaunten Laſt getragen hat. 9 8 
Man denke 5 e Lage von Nadar, Geſtern noch 5 „di 

Per HT der Civilisation, gebietend, über Alles, was unter Beihülfe von 
15 5 roteltion, Freundschaft und Geld die grande nation gewähren kann, 

erühmt nicht allein in allen Schichten der Geſellſchaft von Paris, ſondern 
Ruhm hinausſtrahlend in den ganzen noch in dunkler Nacht liegenden Erd⸗ 


\ hrt in Frauenkleidern mitgemacht hat (um, wie 
es ſcheint, mit der Krinoline in den Himmel zu ſteigen), bleibt beim Ausſtei⸗ 


Schmerzen ihrer Verwundungen, ſowie einen Theil der oben⸗ 
e 95, 137307 
Paris, dem 


„Hellas“ ging, hißte dieſe in dieſem Augenblicke am großen Maſt die 
königliche Flagge auf und die Forts begruͤßten dieſelbe ſofort mit 101 
Kanonenſchuß. — Vor dem Zuchtpolizeigerichte von Tonnere erſchienen 
am 14. Ditober die Bäckermeiſter dieſer Stadt unter der Auſchuldigung 
der Coalition. Sie hatten, ſeitdem die Bäckerei am 1. September ſrei⸗ 
gegeben worden, einen Geheimbund unter ſich abgeſchloſſen und ſich bei 
einer Geldſtrafe von 50 Frs. gegenſeitig verpflichtet, ſtets zu demſelben 
Preiſe und nie unter der ſogenannten offtziöſen (nicht obligatorischen 
Taxe ihr Brot zu verkaufen. Sie wurden zu 150, 100 und 50 Frs. 
Geldbuße und in die Koſten verurtheilt. 


ö Italien. 

Turin, 23, Oktober. Die Regierung beſchäftigt ſich ſeit einigen 
Tagen mit der polniſchen Frage, und man erzählt hier, Hr. Nigra 
habe den Auftrag, in Paris daran zu erinnern, daß Italien ſich durch 
die Bürgſchaft der Weſtmächte nicht wird abhalten laſſen, in Venetien 
ſeine Zwecke zu verfolgen, ſobald ſich eine Gelegenheit dazu bietet. Von 
gewiſſer Seite wird hier nämlich die Befürchtung gehegt, daß Hr. Drouim 
de Lhuys den Kaiſer beſtimmen könnte, Oeſtreich feinen gegenwärtigen 
Beſtand zu garantiren, und nicht, wie er früher ſich angeboten hatte, in 
Bezug auf Venetien bloß ein Aequivalent zu bieten. (K. Z.) 


Der Aufſtand in Polen. 

„Warſchau, 25. Oktober. Es iſt erfreulich, wieder einmal in 
dieſer Zeit des Mordens und Brennens von etwas Friedlichem berichten 
zu können. Wie der „Dziennik Powsz.“ mittheilt, iſt der Erziehungs” 
rath konſtituirt worden, und hat am 20. d. M. feine erſte Sitzung unter 
dem Präſidium des neuen General-Direktors des Geiſtlichen und Unter? 
richts, v. Dembowski, gehalten. Dem Vernehmen nach ſoll die Einrich⸗ 
tung der 13 neuen Elementarſchulen in Warſchau, ſowie die Beſetzung 
verſchiedener anderer Lehrerſtellen Gegenſtand der Berathungen geweſen 
ſein. Auch in der permanenten Abtheilung des Staatsraths ſind meh? 
rere neue Geſetze in Bearbeitung. — Der letzte Mord eines Gardiſten 
hat auch die ſonſt mehr als die Linientruppen höfliche Garde furchtbar 
aufgebracht, und man darf ſich nicht darüber wundern, daß fie, wenn 
id Polen, den Anordnungen der Behörden entgegen, doch dorthin ein? 
drängen, wo die Soldaten dies zu verhindern befehligt find, dann Kolben 
ſtöße austheilen. — Vor einigen Tagen iſt der frühere Adjutant Gari⸗ 
baldis, der unter dem Pſeudonamen Callier bekannte Inſurgenten⸗Au⸗ 
führer Baron de Bresclemghi von dem ruſſiſchen Dragoner⸗Rittmeiſter 
Schwarz mit einem anſehnlichen Waffen⸗ und Montirungstransport in 
den Wloclaweker Wäldern gefangen genommen worden. Von den Kult 
jet wurden 4 Kiſten gezogener Gewehre, Säbel, Sättel, 700 Paar lauge 
Winterſtiefeln, 3000 Halsbinden, 150 vollſtändige Montirungen und 
dergleichen weggenommen. General Fürſt Wittgenſtein hat bei einer 
perſönlich vorgenommenen Durchſuchung der Goſtyniner Wälder zwei 
Banden „National⸗Gensdarmen? aufgehoben, an deren Spitze der 
Goſtyniner Kreischef (Landrath) Paulinski ſtand. Letzterer iſt ſofort 
kriegsgerichtlich verurtheilt und in ſeiner Kreisſtadt Goſtynin gehängt 


feſtgeſetzt und um) Uhr darf Niemand mehr auf der Straße fein, der 
ti. Z. 


nicht auf der Polizei Nachtquartier nehmen will. 


— Die ſeit vorgeſtern aufs Neue begonnenen Verhaftungen dauern 
fort. In der letzten Nacht wurden wieder viele Perſouen arreti PD 
runter der hieſige Ober⸗Rabbiner Meifels, der Schuhmachermeiſter 
Hiſzpansli, der Handelsälteſte Schlenker, lauter geweſene Gefangene von 


1861 und 62, die nach erhaltener Ammeſtie ſich fern von der politiſchen 
Agitation hielten. Ober⸗Rabbiner Meiſels ſoll eben im Begriff geweſen 
ſein, zu verreiſen, als er arretirt wurde. Ueber den Grund dieſer Ver⸗ 


haftungen konnte ich nichts Pofitives erfahren. Was die chriſtlichen u. 

jüdiſchen Geiſtlichen, die verhaftet wurden, anbelangt, ſo glaubt man, 
daß es ſich um ſogenaunte Hirtenbriefe handelt, deren Erlaß deuſelben 
befohlen und von ihnen verweigert worden fein ſoll. — Im Gegenſatz zu 
der vom Grafen Berg angeordneten Kontribution hat die Nationalregie“ 
rung eine allgemeine freiwillige Landesanleihe von vorläufig 40 Millio- 
nen Gulden polniſch (67/5 Mill. Thlr.) beſchloſſen. Bei der jetzigen 
allgemeinen Geldnoth, der völligen Stockung des Verkehrs, und bel der 
beiſpielloſen Geſchäftsloſigkeit find die beiderſeitigen Forderungen der zu]? 
ſiſchen und der revolutionären Regierung eine wahre Kalamität für d 


ball, in ſeiner Weiſe mächtig und geehrt wie keiner, den größten Kaiſer der 
größten Nation zu ſeinen Trabanten zählend, und beute zerſchlagen, räder, 
verwundet an einem der ödeſten und unwegſamſten Punkte von Nor deute 


land in der Kälte, unrgeben von Bauern, die fein elegantes Franzöſich A 


unvexſtändliches Kauderwelſch belachen, ihn wie ein wildes Thier auſtarren⸗ 
um 10 Ovid's Worte aufzwingen: hie ego barbarus sum Be non intelli 
Kein Mittel, ſich mit diefen Bewohnern zu verſtändigen, da keiner 5 
{ N Deutſch verſteht. Alle Fragen bleihen un 2 
antwortet, Niemand weiß, wo man iſt, die Revolver werden, da ſi r 
Volk anſammelt, zur Hand gehalten, und man fürchtet ermordet (mob! ga 
gegeſſen) zu werden. - 4 
Endlich zeigt das Kommen und Gehen der Bauern ihnen einen Weg 
und es gelingt ſchließlich in Rethem, wohin die Geſunden gelangen, einige 
Perſonen und namentlich ein altes Mütterchen aufzufinden, welches lang 
70 1015 in Frankreich geweſen iſt und ihre Erinnerun zuſammenfuchend, 
Dolmetſcher macht. Mittlerweile hat ſich der Vorfall ausgeſprochen, 9255 
in Rethem wird der Ballon nicht allein das Ereigniß des Tages, ſon at 
des Jahrhunderts. Da zugleich den Leuten eingefallen iſt, daß es unrecht 
wäre, den Fremden, die das Gold haufenweiſe beſitzen und ausbieten, ol 
ihren Willen zu thun und ſolches abzunehmen, und fo an dem ihnen. nich 
Himmel geſandten Manna Theil zu nehmen, jo beeiferte ſich mänmiglicH 
um noch ſeine Hülfe anzubieten; Wagen wurden beſpannt, holen die Verwihe⸗ 
deten nach Rethem, das Gaſthaus wird zum Lazareth eingerichtet, MU 
ginnt die Bergung der Sachen, Boten eilen hin und her, der Arzt kom 
und es wird Syſtem in die gauze Sache gebracht. % Fefindli⸗ 
„Am andern Morgen wird die Geſellſchaft durch den unter ihr belt, 
lichen Arzt d'Arnould, der am Unglückstage wegen der erlittenen Beſ udes 
Haan ſeine Funktion nicht hat ausführen können, unterſucht und folge der 
Reſultat gefunden: Mr. Nadar: ſchwere Kontuſionen, Be | 0 Ki 
Beine, Mage. Nadar: Verletzung des Leibes, Bruch des Schlüſſe (Hodard, 
Mr. Saint Felir Arm gebrochen, während DM. Louis und Jules Haut⸗ 
Thirion, e d Arnould und Hon außer erhaltenen geringen an be⸗ 
verletzungen und kleinen Wunden und Kontuſionen geſund ſind: elbe, 
ſchließt daher trotz der energiſchen und liebevollen Proteſtationen ben nz des 
mer ſofort abzureiſen und zwar ſollen die drei Kranken unter WR) ft nat 
Atztes und unter adminiſtrativer Oberleitung des Herrn Thirion 10 1 Bal 
Hannover fortgeſchafft werden, während die übrigen vier Perſo en up eile 
lon retten und eskortiren. Es wird an die Cijenbabuftation. ee 
Neauiſition, gerichtet, wonach. für Kranke 2 Bagagew 110 10 Einladen 
troh requirirt werden, welche fo bereit ſein tollen, daß nach! den 
der Kranken die Wagen nur an die Lokomotive gehängt zu Mon nover ſein 
und Herr Nadar daun um 6 Uhr ahreiſen und um 8 r e it von eine 
könne. Aus dieſer Beſtellung, welche je ziemlich 55 pr A fein fabr? 
Nellſemer überſetzt ın Eyſtrup ankam, konnte dort, da 1755 55 werdelfe 
plauſttäßiger Zug von Ehſtrup nach Haunoper Bi 5 duch bereit gehalten 
dhe Yindat einen Extrazug haben wolle, der dann auch bereit gene 
wurde. { g 5 
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AUrnterthanen, in Begleitung von Koſalen von Slupce aus über die Grenze 
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Land und ich fürchte, daß ſelbſt beim beſten Willen dieſen übertriebenen 
Anſprüchen keine Folge geleiſtet werden kann. (Schl. Z.) 
Von der polniſchen Grenze, 26. Oktbr. Nach den heute 
eingegangenen Nachrichten iſt die Zahl der in den Tagen vom 15.— 20. 
„M. längs der polniſch⸗galiziſchen Grenze von öſtreichiſchen Patrouillen 
aufgegriffenen Zuzügler nicht jo gering, wie ich geſtern angegeben habe. 
Do wurde am 18. zwiſchen Ninsk und Lezajsk von einer öſtreichiſchen 
Streifpatroullle eine Zuzügler⸗Abtheilung von 250 Mann angehalten, 
don denen 160 eingefangen und nach Lezajsk abgeliefert wurden. Auch 
fammtliche Bagagewagen dieſer Abtheilung, auf denen ſich Waffen, Mu⸗ 
mition und andere Ausrüſtungsgegenſtände befanden und deren Zahl 15 
betrug, fiel dem öſtreichiſchen Militär in die Hände. Wie ich geſtern 
borausgeſehen, haben die Kämpfe mit den neuen über die galiziſche Grenze 
gangenen Inſurgenten⸗Abtheilungen nicht lauge auf ſich warten laſſen. 
Schon am 20. wurde die von Czachowsli geführte, etwa 400 Mann 
Fhlende Abtheilung, die in der Nacht zum 17. zwiſchen Ulanow und Dom- 
kowina ins Sandomirſche eingedrungen war, bei Rubowo, 2½ Meilen 
nördlich von dem Grenzſtädtchen Oſiel, von einem ruſſiſchen Detachement 
angegriffen und mit nicht unbedeutenden Verluſten in die Flucht geſchla⸗ 
Auch an anderen Orten längs der galiziſchen Grenze haben am 20. 
und 21. bedeutende Gefechte ſtattgefunden, über welche nähere Nachrich⸗ 
noch nicht vorliegen. — Am 20. wurde die Chmielinski'ſche Inſur⸗ 
Nenten⸗Abtheilung, deren Stärke etwa 600 Mann beträgt, in dem Dorfe 
a zwiſchen Jendrzejow und Secymin, in der Wohwodſchaft Krakau, 
n einem ſchwächeren ruſſiſchen Detachement angegriffen, welches aber 
dach dreiſtündigem Kampfe wieder abzog, ohne die Inſurgenten aus ihrer 
tellung verdrängt zu haben. Das Dorf Okſa wurde von den Ruſſen 
Mit Raketen beſchoſſen und ging größtentheils in Flammen auf. Nach 
zug der Ruſſen wurde das Feuer von den Einwohnern und Inſur⸗ 
denten gelöſcht. — Außer dem mittleren und nördlichen Theil des Gou⸗ 
bernements Auguſtowo iſt auch ein zwei Meilen breiter Grenzgürtel der 
eiſe Tykoczyn und Suracz läugſt der Narew einſtweilen mit Litthauen 
reinigt worden. Ein eben ſo breiter Grenzgürtel des Lubliner Gou⸗ 
rnements längs des Bug iſt proviſoriſch zu Wolhynien geſchlagen wor⸗ 
— Im Gouvernement Auguſtowo haben unlängſt zwei kriegsrecht⸗ 
liche Hinrichtungen jtattgefunden ; der Kollegien⸗Regiſtrator Anton By⸗ 
fi wurde am 12. d. wegen Betheiligung am Aufſtande in Wilko⸗ 
li, im Kreiſe Mariampol, gehenkt, und der Förſter Peter v. Schwarz, 
er erſteren nebſt mehreren andern Inſurgenten in ſeinem Hauſe ver⸗ 
Ttectt gehalten hatte, am 14. in Szako, in demſelben Kreiſe, erfchoffen. — 
Am 17. wurde der Gutsbeſitzer Felix v. Piotrowski und die beiden Land⸗ 
leute Felix Horuſzewski und Theodor Trofinſzuk in Kobrynia, im Gou⸗ 
vernement Grodno, wegen Betheiligung am Aufſtande kriegsrechtlich ge⸗ 
henkt. — Das geheime polnische National⸗Komité in Wilna hat unterm 


\ . v. M. an den römiſch⸗katholiſchen Biſchof von Samogitien, Mat⸗ 


thing Wolonczewski, ein Schreiben gerichtet, in welchem es demſelben 

ſeines im Intereſſe der ruſſiſchen Regierung erlaſſenen Hirten⸗ 

briefeg eine.erufte Verwarnung ertheilt und ihn auf das Beiſpiel des hei⸗ 

ligen Vaters hinweiſt, der den Polen in ihrem Kampfe gegen das ruſſiſche 

a den Segen ertheile. Am Schluſſe wird die Erwartung aus⸗ 

8 hen, daß der Biſchof dem Drängen der Uebermacht nicht mehr 

eine, ſondern treu zu den Polen halten werde. Das Schreiben 
> irkulirt i ganz Litthauen in zahlreichen Abſchriften. (Oſtſ. Z.) 

> Von der polniſchen Grenze, 27. Oktober. Nach län⸗ 


eit wurden wieder einmal am 24. d. ſechs Inſurgenten, preußifche 


gebracht. Der eine derſelben, ein junger Menſch, faſt noch im Knaben⸗ 
alter, kam in einem traurigen Zuſtande nach Preußen zurück, das er 
hrſcheinlich mit den ſchönſten Illuſionen verlaſſen hatte. Er war 
dtfranf und mußte gefahren werden. — Die wiederholten Niederlagen 
und Verluſte der Juſurgenten an Waffen, Kleidungsſtücken und Lebens⸗ 
itteln machen ihre Lage jetzt beim Beginn des Winters immer trauri⸗ 
„in Folge deſſen ſind die Abtheilungen der Aufſtändiſchen auch ſchon 
r gelichtet, namentlich iſt dies in den Kreiſen, die mit der Provinz Po⸗ 
en grenzen, der Fall. Nur lleine, wenig organiſirte Banden zeigen ich 
maſcſt — Vor einigen Tagen hatte das ruſſiſche Militär in Slupee 
it Nachricht von dem Vorhandenſein ſolcher kleinen Trupps im Koniner 


3 


Kreiſe erhalten und rückte deshalb zur Auffuchung derſelben ſofort aus. 
Allein nach zweitägigem Suchen kehrte daſſelbe wieder unverrichteter 
Sache nach Slupee zurück, weil ſich die kleinen Inſurgentenbanden ſofort 
bei Annäherung des ruſſiſchen Militärs in die Wälder von Kaſimirz zu⸗ 
rückzogen, wo das Terrain eine weitere Verfolgung nicht mehr zuließ. 
Der Centralpunkt des ganzen Aufſtandes ſoll bis jetzt immer noch die 
Gegend um Lublin und Plock ſein. 

Da den Inſurgenten der Zuzug aus Preußen faſt ganz abgeſchnit⸗ 
ten iſt und auch die Zufuhr von Waffen und Lebensmitteln ihnen durch 
die Aufmerkſamkeit der preußiſchen Steuerbeamten und Militärpatrouil⸗ 
len faſt immer fortgenommen wird, fo find die Ausſichten auf den Win⸗ 
ter ſehr traurig für ſie. Wie es heißt, iſt Galizien jetzt ihre Hauptquelle 


an Mannſchaft; allein die Wachſamkeit der öſtreichiſchen Behörden ver⸗ 


doppelt ſich ebenfalls mit jedem Tage. Nur die in Ungarn ausgebro⸗ 


chene Hungersnoth wird dem Aufſtande eine Menge Menſchen zuführen, 


die andrer Erwerbsquellen beraubt ſind, und ihm das Ueberdauern des 
Winters vielleicht ermöglichen helfen. Wie in Erfahrung gebracht iſt, 
fer bis jetzt über 1000 Ungarn zu den Aufſtändiſchen übergegangen 
ein. — 

Nach einer neuen Verordnung der ruſſiſchen Regierung iſt das 
ganze Zollweſen des Königreichs Polen unmittelbar unter die Admini⸗ 
ſtration eines Direktors geſtellt worden, der ſeinen Sitz in Petersburg 
hat. — Ein Befehl der Nationalregierung zu Warſchau iſt den Regimen⸗ 
tern, die in Kaulaſien ſtehen, zugegangen, worin den Soldaten polniſcher 
Abſtammung aufs ſtreugſte anempfohlen wird, ſofort den ruſſiſchen 
Dienſt zu a ſich unter einem polnischen General zu organiſiren, 
um bewaffnete Mannſchaften den Tſcherkeſſen zuzuführen. 

Die franzöſiſchen und polnischen Blätter ereifern ſich ſehr über 
einen Artikel einer Moskauer Zeitung, worin es hieß: „Durch die den 
Möftern in Warſchau gegebene Beſatzung von ruſſiſchen Soldaten find 
eine Menge ſchlechter Frauensperſonen aus den Klöftern, wo ſie ſich ein⸗ 
geniſtet hatten, entfernt worden, und der ſtrengen militäriſchen Aufſicht 
wird es gelingen, wieder Zucht und Sitte und wahrhaft klöſterliches Les 
ben in die Klöſter einzuführen. 

ürkei. 

Bukareſt, 25. Oktober. Telegr.] Fürſt Kuſa hat ſich ein 
neues Miniſterium gebildet, an deſſen Spitze der Deputirte Cogalnit⸗ 
ſchano ſteht. Es iſt von einer ſehr ausgedehnten Wahlreform die Rede. 
— Die Nationalverfammlung ift officiell auf den 15. November ein⸗ 
berufen. — Eine Amneſtie für Preßvergehen iſt verkündet. — Der 


Fürſt behält das Kommando über das ſtehende Heer. Die Truppen 


verlaſſen ihr Feldlager. 
merik a. f 
— [Die chineſiſche Rebellion.] Wie der Korreſpondent der 
„Times“ aus Schanghai vom 20. Auguſt ſchreibt, hat Burgevine's 
Uebergang zu den Rebellen in dieſer Stadt große Aufregung hervorgeru⸗ 
fen, da man ſich der Anſicht nicht verſchließen könne, daß er mit Hülfe 
disziplinirter und von Europäern geführter Truppen unberechenbares 
Unheil anzurichten im Stande ſein werde. Ganz gewiß würden die Kai⸗ 
ſerlichen ſich nicht gegen ihn halten können, wenn es ihm gelungen ſei, 
eine Schaar einexerzirter Leute zu organiſiren, es ſei denn, daß Gor⸗ 
don's Mannſchaft bedeutend verſtärkt werde. Indeſſen habe Gordon die 
Rebellen in mehreren glücklichen Treffen bis nach Sutcheu zurückgedrängt. 
Auf Burgevine's Tödtung oder Einbringung ſei von dem Fatai ein 
Preis von 3000 Taels geſetzt worden. Die Konſuln Englands, Frank⸗ 
reichs, Amerikas, Preußens und Rußlands haben eine gemeinſchaftliche 
Bekanntmachung erlaſſen, daß jeder, der in den Dienſt der Rebellen tre- 
ten oder Andere dafür anwerben werde, mit der äußerſten Strenge der 
Geſetze zu beſtrafen ſei. Es ſind bereits Schritte gethan worden, um 
der Ausfuhr von Waffen Einhalt zu thun, welche freilich wegen der 
Schwierigkeit, nach Sutchen zu gelangen, ſchon ſehr abgenommen hat. 
Der franzöſiſche Generalkonſul verlangt von allen auf der franzöftichen 
Niederlaſſung Wohnenden einen Ausweis über die in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Waffen, und der britiſche Konſul hat darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Dampfer und andere ins Innere ſegelnde Fahrzeuge der 
Konfislation verfallen ſind, wenn ſie den Verſuch machen, an den Zoll⸗ 
ämtern, welche ſich an den Mündungen der Buchten befinden, vorbei zu 


ſegelu, was ſich vornehmlich auf die kleinen Dampfer bezieht, welche in 
die Rebellendiſtrikte vordringen, um dort Seide zu holen, und im Ver⸗ 


dacht ſtehen, nicht nur Silber, ſondern auch andere Metalle zum Aus⸗ 


tauſch mitzuführen. Ob aber die Bekanntmachung etwas nützen wird, 
iſt ſehr fraglich, da keine hinreichenden Mittel vorhanden ſind, um die 
Drohung auszuführen. 


Wahlangelegenheiten. 

Poſen, 28. Dktober. Zu der heutigen Wahl des Abgeord- 
neten für unſere Stadt waren von 170 Wahlmännern 164 erſchienen. 
Von denſelben ſtimmten 94 für den bisherigen Abgeordneten Hrn. Rentier 
Berger, 24 für den Oberpräſidenten z. D. Herrn v. Puttkammer 
(Kandidat der Konſervativen), und 45 für den Fabrikbeſitzer Herrn Dr, 
Cegielski (Kandidat der Polen). Eine Stimme fiel auf den Rechts⸗ 
anwalt Herrn Pilet. Herr Berger iſt ſomit wiedergewählt und hat 
ſich bereits zun Annahme des Mandats bereit erklärt. 


Wahlen in der Provinz. 
Bromberg, 27. Oktober. Bei einer geſtern hier ſtattgehabten Vor⸗ 
1 6 5 die Kandidaten Türk und v. Sänger aus entgegengeſetzten 
Rückſichten bekämpft. Erſterer erſchien nämlich einigen Mitgliedern in ſei⸗ 
nen politiſchen Anſichten als zu extrem nach links, Letzterer dagegen wieder 
zu wenig liberal. Gegen Herrn Türk machte namentlich der Kreisrichter 
Kienitz geltend, daß ſein im vorigen Jahre ftattgehabter Prozeß wegen Ma⸗ 
jeſtatsbeleidigung, der in Folge des von ihm verweigerten Homagial⸗Eides 
entſtanden und zu einer Verurtheilung geführt hat, ſehr leicht die Mißdeu⸗ 
tung hervorrufen könne, als wolle man durch die Wahl des qu. Kandidaten 
der Regierung grundſätzlich Oppofition machen, während man doch im Ge⸗ 
gentbeil dabin ſtreben müſſe, den jetzigen Verfaſſungskonflikt möglichſt zu 
beſeitigen. Zudem ſchiene es dem Herrn Redner, als bemeſſe Herr Türk 
unſere preußiſchen Zuſtände nach amerikaniſchen Verhältniſſen, was er als 
nicht rathſam bezeichnen müſſe. Gegen dieſen Vorwurf verwahrte ſich Herr 
Türk zwar, erhielt indeß bei der Abſtimmung im Ganzen nur 12 Stimmen. 

err v. Sänger wurde wegen ſeiner Parteiſtellung in der letzten Seſſion des 
bgeordnetenhauſes angegriffen, er babe zur Partei Vinke gehört, welche 
früher die Mittel zur Heeresreorganiſation (auf ein Jahr) bewilligt hätte, 
wodurch aber der ganze gegenwärtige Verfaſſungskonflikt hervorgerufen 
worden. Herr v. Sänger, welcher in der Verſammlung nicht anweſend war, 
ſondern erſt beim Schluß derſelben erſchien, erhielt im Ganzen etwa 2728 
Stimmen. 
1 e 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Oktober. [Verhaftungen.] Geſtern früh wurde 
nach dem hieſigen „Dziennik“ durch den Herrn Polizeirath Roſe in Be⸗ 
gleitung eines zweiten Polizeibeamten die Wohnung des Vilars Gonski 
an der hieſigen St. Adalbertkirche durchſucht und Herr Gonski ſelbſt ver- 


haftet, auch wurden in feiner Wohnung einige Papiere mit Beſchlag be⸗ 


legt. Herr Gonski ſoll im Verdacht ſtehen, Mannſchaft für den Auf⸗ 
ſtand geworben zu haben. Wie wir hören, iſt derſelbe bereits nach Ber⸗ 


lin in die Hausvogtei abgeführt. — Daſſelbe Blatt erzählt, daß in Wielo⸗ 


wies bei Olobok ein ruſſiſcher Kapitän, Namens Eltmann, Einkäufe ger 


macht habe, ohne dem dort ſtehenden preußiſchen Offizier Meldung zu 


machen. Nachdem er hierzu endlich veranlaßt worden ſei, und demnächſt 
den Rückweg über die Grenze angetreten habe, ſei ihm aus Oſtrowo der 


Gerichtsexekutor Dziubek begegnet, den er ohne Grund verhaftet und erſt 


auf Intervention eines preußiſchen Unterofficiers freigelaſſen habe. 
Geſtern Vormittags wurden ſchon wieder durch 3 Soldaten 
des 21. Jufanterſeregiments zwei in der Gneſener Gegend aufgegriffene 
Zuzügler, welche zu den Inſurgenten in Polen gehen wollten, hier 
eingebracht und an die Polizeidirektion abgeliefert. 

— Auf Requiſition des Unterſuchungsrichters Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Groß ſind geſtern wieder 40 junge Leute, welche in den Kaſematten 
des Forts Winiary wegen Betheiligung am Aufſtande im Königreich 
Polen inhaftirt geweſen ſind, vorläufig entlaſſen worden. Dieſelben find 
theilweis per Droſchken, theilweis zu Fuß unter militäriſcher Begleitung 
an die hieſige Polizeidirektion behufs Ausweiſung an ihre Heimathsorte 
überliefert worden. N 

— [Haudwerferverein] Nach der Eröffnung der Montggsver⸗ 
ſammlung durch Herrn KON. Döring machte derſelbe einige Mittheilungen 
über den Krankenkaſſenverein. Die entworfenen Statuten find dem Vor⸗ 
ſtande zur Prüfung reſp. vorläufigen Abänderung übergeben, zu welchem 
Zwecke eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Döring, Przybylski 


Au Als wir mit dem zweiten Perſonenzuge etwa um 4 Uhr nach Eyſtrup 
eg ückebrten, erwartete man dort den erſten Transport der Luftſchiffer un 
atte ſich eine Menge von Leuten (meiſtens Bauern) zuſammengefunden, 
erwartungsvoll der Dinge, die da kommen ſollten, gewärtig waren; es 
erte aber ſebr lange und war ſchon zwiſchen 7 und 8 Uhr, bis der erſte 

n ankam, der aber nur den Arzt d'Arnpuld brachte; er war ziemlich 
Wasa, und als wir ihn franzöſiſch auredeten, rief er freudevoll: Ah 
ur, vous &tes le Chefs de gare? Ich erwähne dieſes nur, weil uns 

allen, die ich ſpäter anredete, genau dieſelbe Antwort wurde, und es 
nt, daß die Franzoſen annehmen, daß jeder Bahnbofsverwalter franzö⸗ 

0 ſpricht, während in Frankreich wohl eine gleiche Annahme von Deutſchen 
br merkwürdig gefunden werden würde. — ü 
Ich erwiderte ihm, daß ich zwar nicht der Chek de gare ſei, mich aber 
würde, ihnen nützlich ſein zu können, worauf er mir ſein Leid klagte, 

8 Niemand ihn verftände; er zog den Revolver aus der Bruſttaſche und 
lte, daß er dieſen immer bereit habe, und daß er die Bauern damit ſchon 

ie ach zur Arbeit gezwungen babe, worauf ich ihn auf das Gefährliche ſei⸗ 
AHandlungsweiſe aufmerkſem machte und bemerkte, die Lente ſeien ehrlich 
U keine Banditen, er brummte aber mit einem Seufzer ſo etwas von 
Huple Sauvage“. Nach längerer yet kamen die zwei anderen Wagen, ge⸗ 
u don Mr. Thirion, welcher ſich der Einfachheit wegen, für Nadar aus⸗ 


en: wofür auch wir ihn hielten, bis wir eine Photographie des Herrn Nadar 


mm erhielten, welche den Irrthum aufklärte. — 
in d. Die Verwundeten, Herr und Madame Nadar, wurden mit großer Mühe 
Anden Wagen auf Stroh geſchafft, denn, da ſie nur auf loſen Brettern lagen 
for daber beim Umladen ganz Toca getragen werden mußten, ſo er⸗ 
in derte dieſes ein gleichmäßiges Kommando und vorherige Unterweiſung der 
ing Artiger Arbeit ungeitbten Bauern. Das Ueberladen von Saint elix 
ums ſebr leicht, da er in eine Bettſtelle gelegt war, gewiß die beſte Methode, 
ranke zu transportiren, 
den Endlich zwar Alles in Ordnung und es brauchte nur noch bezahlt zu 
v den. Die Reiſenden find, nach ihrer Anſicht, in Rethem unerhört geprellt, 
Mord erzählte uns, daß allein der Arzt für Unterſuchung der Kranken 8 
don 8dor verlangt babe. Die Richtigkeit dieſer und ähnlicher Behauptungen, 
Neem dur uns nicht überzeugten, können wir natürlich nicht vertreten. Die 
Tounden batten wahrſcheinlich gehofft, überall mit offenen Armen aufge⸗ 
Dauſe en in werden und ſcheinen ſich ſehr getäuſcht zu haben; ein ganzer 
eri e von Leuten folgte dent Herrn Thirion auf Schritt und Tritt; jeder 
ben fore ſich, daß er bier oder da geholfen habe und ſtellte ſeine Forderun⸗ 
ks boch wie möglich oder noch hoher. eo. 
zug — Thirion das Fahrgeld bezahlen ſollte, und man ihm für den Extra⸗ 
len de bir. abverlangte, glaubte er nicht verpflichtet zu ſein, dieſe zu bezah⸗ 
der Be er keinen Extrazug beſtellt habe, ſchob die Schuld auf den A 
ſtellung und machte die größten Schwierigkeiten. ie Bauern, die 


„ Wie laat den Kerrl nich weg und wennt ook jcheef geit.“ 
wei die Geſandtſchaft in Hannover zu reklamiren als noch länger zu zögern, 
l die Kranken jammerten, und 0 entſchloß er ſich auch endlich. Nun 


„er wolle überhaupt nicht bezahlen, nahmen eine drohende Miene 


. dlich konnten wir Herrn Thirion begreiflich machen, daß es beſſer ſei, 


kamen aber die Bauern; hatte man bisher alle Dienſte ohne Kontrolle ver⸗ 
langt und angenommen, ſo mußten ji jetzt auch ohne Kontrolle honorirt 
werden. Bei jeder Nachfrage meldeten ſich mehrere Bauern; der eine hatte 
Botenwege beſorgt, der andere Fuhren geleiſtet. Es war eine große Verwir⸗ 
rung, und wenn gefragt wurde, iſt das nun Alles? waren richtig immer⸗ 
noch ein oder zwei mehr. Schließlich wurde gar nicht mehr gefragt und der 
Zug ging endlich nach Hannover ab, wo nach den Depeſchen die Geſandſchaft 
die Verunglückten erwartete und für Alles geſorgt war. Hinterher meldeten 
ſich ie doch noch einige Gläubiger, die auf den anderen Tag vertröſtet 
wurden. 2 J 155 
In der Nacht wurde der Ballon zuſammengefaltet, das Gondelſchiff an⸗ 
efahren und am andern Morgen auf zwei Wagen verladen. Bei der Ab⸗ 
ahrt der vier letzten Reiſenden wiederholte ſich derſelbe Vorgang in kleinerem 
Maaße wie am Abend vorher; drei Bauern forderten für drei Fuhren, die 
u 5 bis 6 Thlx. abgeſchätzt wurden, 14 Thlr. ꝛc., einer für 3 Botenwege von 
dethem nach Eyſtrup 2½ Thlr. ꝛc. Nach langem Verhandeln kam endlich 
die Sache ins Reine. Soviel iſt gewiß, daß die Reiſenden, die nach Paris 
zurückkehrten, das Land, worauf der Ballon ſank, beſchreiben werden als ein 
halbwildes, äußerſt unwirthliches. t 
„Die Reiſenden waren fo freundlich, uns eine Zeichnung des Ballons 
mitzutheilen. Danach beſteht der Géant aus einem oberen großen Ballon, 
deſſen obere Hälfte bei 22 M. Durchmeſſer, 11 M. Höhe hat, alſo eine Halb⸗ 
kugel iſt; die untere Hälfte mit 22 M. oberen Durchmeſſer verjüngt ſich nach 
unten und hat 20 M. Höhe, fo daß der obere Ballon eine Birnenform bat; 
der untere Ballon, der mit dem oberen in Verbindung ſteht, hat / M. im 
Ganzen Hebe und eine ähnliche Form wie der obere; da das Gas mit der 
abnehmenden Dichtigkeit der Luft in fi da Höhe ſich ausdehnt, ſo ſollte 
der untere Ballon (der Anfangs ſchlaff iſt) das aus dem oberen Ballon aus⸗ 
tretende Gas aufnehmen. Einige Meter (zwei mitgetheilte Skizzen weichen 
etwas von einander ab) unter dem zweiten Ballon iſt ein Verbindungsring 


aus ſtarkem Holz, melcher zur Befeſtigung der Taue dient, die um den Ballon 
geſchlungen find; wieder 3 Mieter darunter it die Gondel. 
; 4255 Er 155 das Schiff it bei einer Lange von 14 Fuß, 8—9 Fuß 
reit und 9 Fuß hoch. 172 5 

Der Ballon iſt aus ſtarkem gefirnißten Seidenzeug gefertigt, Es ſind 
dazu nach Angabe 16,000 M. Stoff verbraucht, der Inhalt an Gas, 7097 
C. M., würde etwa genügt haben, die ganze Beleuchtung der Stadt Bremen 
bei der Feier des 18. Oktobers herzuſtellen. Die ganze Höhe des „Geant 
beträgt nach Obigem etwa 150 Fuß, iſt alſo ſebr reſpektabel. Hr 

e Gondel iſt aus ſtarkem ſpaniſchem Rohr mit Verſteifungen gefloch⸗ 

ten, hat oben eine Plattform mit etwa 1 Fuß bohen Rand, an jeder dan ſeite 
1 Thür und 4 Fenſter und an den Quexſeiten je 2 Fenſter, in der Mitte 
cheidet ein Gang 2 abgeſchloſſege Abtheilungen, welche wieder durch Quer⸗ 
wände von Geflecht in mehrere Abtheilungen getrennt ſind; in der Mitte der 
Decke iſt eine etwa 2½ Fuß große 1 Me zur Kommunikation mit der 
Plattform; Hängematten, Klappſtühle, Blech- und ſonſtiges Geſchirr nebſt 
Inſtrumenten bilden den Inhalt. . 5 

Damit die Aeronauten ſich zurechtfinden können, ſteht über dem einen 
abgeſchloſſenen Raume „Cabines“, es muß dieſes wohl auf die Verwirrung 


während der Stöße berechnet fein, ſonſt wäre es wohl überflüſſig, denn in 
einem Kaſten kaun man ſich wohl nicht verirren. 5 g 

Das Gewicht des Ballons iſt 300 Stilogr., die Gondel wiegt 1180 Kilogr., 
die Taue ꝛc. 880 Kilogr., die Werkzeuge und Utenſilien 250 fligr⸗ Summa 
2610 Kilogr. oder 52 Ctr., hierzu noch 9 Perſonen mit etwa 12 Ctr., Summa 
64 Ctr. Nach Angabe ſoll der Ballon in Paris proheweiſe mit 35 Perſonen 
aufgeſtiegen fein und erſcheint dieſes glaubhaft. Die Anſchaffungskoſten 
wurden auf 100,000 Fres. angegeben. R - 

„Die Annahme, welche vielfach gehört wurde, daß der Verbindungsring 
wiſchen Ballon und Gondel ein Steuerrad ſei und der Ballon Häufer und 
Baume umgangen habe, tt irrig; der Ballon iſt nicht geſteuert und iſt auch 
bei jetzigem Stande der e nicht weſentlich zu ſteuern, ſo lange nicht 
ein nahezu gewichtsloſer Motor aufgefunden iſt. Durch Segel oder derglei⸗ 
chen würde er allerdings ein wenig von ſeiner Bahn gelenkt werden können, 
aber nur um wenige Grade, und müßte dann doch eine Kraft zum fortwäh⸗ 
renden Zurückdrehen des Segels vorhanden ſein, da der Ballon dem Drucke 
nachgeben und ſich drehen würde. l = 
Leͤgt man die obigen Abmeſſungen zu Grunde, ſo ergiebt ſich für den 
„Seaut“ eine Stoßfläche von etwa 4000 Quadratfuß. Die Reiſe von Paris 
bis Nienburg iſt von Abends 5 Ubr bis zum andern Morgen um etwa 8 Uhr 
gemacht; die direkte Entfernung beträgt zwar nur eben 90 Meilen, es iſt 
aber nicht anzunehmen, daß der Ballon wegen wechſelnder Windrichtung 
nicht Umwege gemacht baben ſollte, und kann man doch als Weg wohl 100 
bis 110 Meilen annehmen; es ergiebt dieſes etwa eine Geſchwindigkeit von 
7 Meilen pro Stunde oder 50 Fuß pro Sekunde, alſo die ungefähre Ge⸗ 
ſchwindigkeit eines raſchen Perſonenzuges. Bei einer Geſchwindigkeit von 
50 Fuß übt der Wind pro ee etoo, Einen Druck von 6 Pfund aus, 
es ergiebt ſich alſo für den ganzen „Seant ein Widerſtand von circa 240 
tr. Um dieſem Widerſtande entgegenzuwirken und den Ballon nur in der 
Fuſt zum Stillftehen zu bringen, würden etwa 2000 Pferdekraft erforderlich 
ſein; um aber gegen den Wind mit derſelben Geſchwindigkeit anzugehen, 
würde man die Kraft etwa ſechsfach nehmen müſſen; es erhellt daraus er⸗ 
klärlich ein Urtheil über das Steuern des Ballons. 

Die heruntergefallenen Gegenſtände ſind im Anfange wie Reliquien be⸗ 
handelt; von dem Ankertau ſollen jedoch Enden an Neugierige verkauft ſein 
und haben, wie die 71 Welt behauptet, als jenes verbraucht, die Bauern 
das Tau eines in Nienburg lagernden Weſerbockes dazu als Reſerve 


geholt. l g 

In Nienburg ging das Gerücht, daß jenſeits Nienburg Ankündigungen 
und Programme ausgeworfen worden, welche von Landbewohnern aufgefun⸗ 
den ſeien und zum Andenken aufgehoben würden; die Finder könnten jedoch 
die Zettel nicht leſen. Da die Aeronauten verficherten, kein Programm oder 
dergleichen ausgeworfen zu haben, ſo werden dieſes die jenſeits Nienburg 
verlorenen Bankzettel ſein und hat vielleicht ein Bauer eine 100 Franksnote 
als Andenken in feine Hauspoſtille gelegt. 5 ef 

Uebrigens äußerten die Yuftfehiffer die Abſicht, zurückzukehren, um die 
verlorenen Gegenſtände zu reklamiren. Sie werden dann allerdings auch den 
angerichteten Schaden bezahlen müſſen. 
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und Sieburg, gewählt worden iſt, welche die Statuten inſofern bereits ab⸗ 
geändert hat, als auch Perſonen, die nicht dem Handwerkervexein angehö⸗ 


ren, aufgenommen werden können. Ein Beſchluß des Vorſtandes, wonach deſſen ſich für inkompetent erklärt. 


jeder eingeführte Gaſt 2½ Sgr. an die Vereinskaſſe zahlen toll, wurde von 
der Verſammlung nach kurzer Debatte genehmigt. In dem angekündigten 
Vortrage der Herren Eiſenblätter und Heinze gegen Gewerbefreiheit wurden 
keine ſtichhaltigen Gründe angeführt, die dem Gemeinnutzen der Gewerbe“ 
freiheit entgegenſtehen. Herr Rath Döring wird in einer nächſten Zuſam⸗ 
menkunft ebenfalls einen Vortrag über Gewerbefreiheit halten. Der 
Lehrer Herr Graeter hielt einen ſehr lehrreichen Vortrag „über den Hand⸗ 
werkerſtand in Deutſchland, Frankreich und England“, worin er mit 
ſchlagenden Worten die großen Schäden des Zunftweſens hervorhob, wie er 
auch die Nachtheile der freien Konkurrenz nachwies, deren Grundſatz, ob⸗ 
gen von den freiſinnigſten Männern aufgeitellt, doch vernichtend laute. 

r bildet einen Zuſtand, der ſich mit dem vergleichen laſſe, wo Tauſende 
von Menſchen fortwährend an einer Mauer bauen, die andere Tauſende 
wieder einzureißen ſuchen. Der jetzige Zuſtand der Gewerbe ſei nur eine 
Uebergangsſtufe, die endlich u der Aſſociation der Handwerker führen werde. 

e [Sandträger.] Dem Uebelſtande, daß die nicht ſelten diebiſchen 

Sandträger in die Häuſer kommen, wo ſie ihren Sand feilbieten, könnte 
ſehr leicht dadurch Abgülfe verſchafft werden, daß dieſelben ſich, wie es auch 
in anderen größeren Städten geſchieht, draußen durch Klingeln oder Rufen 
bemerklich machten. Es darf wohl behauptet werden, daß gerade durch dieſe 
Sandträger die meiſten oft nicht unbedeutenden Diebſtähle verübt werden, 
über welche täglich Klagen laut werden. Nur ein Beiſpiel hierzu. Aus einer 
Küche des Hauſes Mühlenſtr. 21 find vor einigen Tagen, während die Köchin 
auf einige Minuten ſich aus der unverſchloſſenen Küche entfernt hatte, ein 
Schöpflöffel und vier Eßlöffel von Silber, ſowie auch drei Paar Meſſex und 
Gabeln geſtohlen worden. Der Verdacht fällt auf einen ungefähr 15 Jahre 
äblenden Burſchen, der zu derſelben Zeit in den einzelnen Familien eine 
Probe feines Streuſandes angeprieſen und wahxrſcheinlich den günſtigen 
Moment während der Abweſenheit des Mädchens benutzt hat, um ſich mit 
den genannten Gegenſtänden zu entfernen, denn noch fand man Spuren 
— dem verſchütteten Sande, ein Beweis, daß der Junge eben dort ge 
weſen ſei. 

[Spaziergang.] Das ſchöne Wetter benutzend, unternahmen 
die Lehrer an den Vorhereitungsklaſſen für die Nealſchule mit ihren Schü⸗ 
lern geſtern Mittag noch einen Spaziergang ins Freie. Die fröhliche Schaar 
tummelte ſich während des warmen Sonnenſcheins ſpielend auf einer Wieſe 
an Ne Eichwaldſtraße umher und kehrte gegen 4 Uhr heiter in die Stadt 
zurück. . 8 a 

— [Eine erweiterte Straße.] Nachdem der Magiſtrat in den 
Beſitz eines Terrains auf der Krummen Gaſſe am Wronkerthor gelangt iſt, 
wurde hier die bisherige nur 8 Fuß breite Straße auf 15 Fuß erweitert. Zur 
Erxeichung dieſes Zweckes iſt an dem Grabenufer eine neue Flügelmauer 
aufgeführt, die Brüſtungsmauer auf der Brücke ſelbſt zurückgeſetzt und der 
hierdurch gewonnene 4 Fuß breite Bürgerſteig mit Granitplatten belegt, wo⸗ 
durch die nach St. Adalbert führende Granitbahn vervollſtändigt iſt. Gleich⸗ 
zeitig iſt die Krumme Gaſſe in der Breite von 15 Fuß neu gepflaſtert worden. 

5. Birnbaum, 27. Oktober. [Brand.] In der Nähe der Ober⸗ 
förſterei Betſche waren mehrere Hundert Klaftern Klobenholz aufgeſtellt. 
Geſtern in der Mittagsſtunde, als die Poſt von Meſeritz eben vorüber fuhr, 
gingen dieſelben in Flammen auf, und es iſt auch nicht ein Kloben gerettet 


worden. f 
* Bor ek, 27. Oktober. [Schöpſenmarkt; Fund.] Der Simon⸗ 
Judä⸗Markt, welcher morgen in Goſtyn beginnt, bat heute hier wie in allen 
früheren Jahren ſeinen Anfang genommen. Es waren nicht weniger als 
3000 Stück afe gufgetrieben, und obgleich man unter dieſen größtentheils 
junges und fettes Vieh fand, konnten nicht mehr als eine Partie von 200 
Stück abgeſetzt werden, weil die Preiſe jo gedrückt waren, daß Inhaber zum 
Verkauf ſich nicht entſchließen konnten. Während man im vorigen Jahre 
7 Thlr. pro Paar erreichte, waren heute kaum 5 Thlr. dafür zu erlangen. 
Natürlich ein Preis, welcher zum Einkauf in keinem Verhältniſſe ſteht. Ah⸗ 
ber haben deshalb ſich veranlaßt geſehen, ihre Waare nach Goſtyn zu trei⸗ 
en in der Hoffnung, dort eine 2 en 0 Preiſe zu erzielen. — Ein ſehr 
wertbvoller Fund wurde beute in dem Wlosciejewkoer Walde, dem Herrn v. 
Megolewsfi gebörig, gemacht. Auf die Kunde, daß daſelbſt Waffen, welche 
für die Inſurrektion in Polen beſtimmt ſind, vergraben liegen, wurden heute 


Frau Gräfin, wonach jeder einzelne Gegenſtand im Palais Eigenthum der⸗ 
ſelben ſei, von der Inventur Abſtand genommen und das Gericht in Folge 
. upet rt. Dem Vernehmen nach iſt jedoch das hie⸗ 
ſige Kreisgericht bei ſeiner Verfügung ſtehen geblieben und die Inventariſi⸗ 
rung wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. g 

e Bromberg, 27. Ottober. [Gau 1 Vor einigen Mo⸗ 
naten boten dem in dem benachbarten Dorfe B. wohnhaften Gaſtwirthe Z. 
einige Perſonen aus Bromberg einen Wechſel über 100 Thlr. zum Kaufe 
an. Der Mann wollte indeß mit dem Geſchäfte nichts zu thun haben, da er, 
wie er ſich ausdrückte, in Wechſelſachen unerfahren ſei. Nichtsdeſtoweniger 
wurde ihm der Wechtel gen mit der Bitte, denſelben bis zum folgenden 
Tage bei ſich liegen zu laſſen. Am nächſten Tage erſchienen dieſelben Perſo⸗ 
nen wieder bei 3. und fragten, ob er ſich heſonnen hätte und den Wechſel jetzt 
vielleicht kaufen möchte. Auf eine abermals verneinende Antwort erbaten ſie 
ſich den Wechſel zurück, forderten den Mann jedoch auf, ſich, da ihm der 
Wechſel bereits gixirt wäre, abzuſchreiben, wozu ſeine bloße Namensunter⸗ 
ſchrift genügte u. ſ. w. Z. war ſo unheſonnen, ſeinen Namen hinzuſchreiben 
und hat dafür in dieſen Tagen in Folge gerichtlicher Enticheidung, da er 
ſeine Unterſchrift nicht leugnen konnte, 100 Sr. nebſt Koſten an den Inha⸗ 
ber des Wechſels, einen hiefigen Kaufmann, zahlen müſſen. Z. beſtreitet 
durchaus, Valuta empfangen zu haben. 

Aus Poln.⸗Krone wird gemeldet: Am 15. d. M., Abends 7 
Uhr, ließ der u die wegen Raub und Mord . lebens⸗ 
länglicher, theils zu 20 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Sträflinge Bis⸗ 
kupski, Nosmanowski und Paczanowski, welche mit Weben befchäftigt waren, 
aus den Iſolirzellen im Thurme, Station II., damit 1 ſich auf dem Corri⸗ 
dor reinigten. Doch kaum hatten die genannten Sträflinge ihre Zellen ver⸗ 
laſſen, als ſich auch Biskupski ſchon auf den ꝛc. M. warf und ihm einen jo 

ewaltigen Hieb gegen den Kopf verſetzte, daß dieſer ſofort beſinnungslos zur 
Erde fiel. Deere entwand Biskupski dem M. den Säbel und die Schlüſſel, 
öffnete die nahe gelegenen Zellen, ſprang dann wieder zu dem noch immer 
auf dem Boden liegenden M. zurück und gab demſelben mit dem Säbel 
verſchiedene Hiebe auf den Kopf. Paczanowski war inzwiſchen nach dem 
Dachboden gelaufen, um dort Feuer anzulegen. Auch in einigen andern 
Zellen hatten die Sträflinge Feuer an die Webeſtühle gelegt und ſchrieen 
Feuer. Inzwiſchen war der Oberaufſeher Reinert hinzugekommen. Ros⸗ 
manowski ſprang ſofort auf ihn zu, faßte ihn an die Kehle und hielt ihn feſt. 
Glücklicherweiſe behielt Reinert ſeine Geiſtesgegenwart, hieb mit ſeinem Sä⸗ 
bel auf Rosmanowski jo nachdrücklich ein, daß dieſer ihn losließ. Mit 
Pilfe eines faſt gleichzeitig mit Reinert herbeigeeilten Sträflings (des Kran: 
enkochs), der mit einer großen Webekeule bewaffnet war und mit dieſer auf 
B. und Rosmanowsli unnachſichtlich einhieb, und durch andere nun herbei⸗ 
geeilte Auſſeher und Soldaten gelang es, die beiden Sträflinge kampfunfä⸗ 
big zu machen. B. hatte mehrere bedeutende Kopfwunden erhalten, Nosma⸗ 
nowski außerdem noch einen Beinbruch erlitten. Aber auch Manthey und 
Reinert haben nicht unerhebliche Verletzungen, namentlich bedeutende Kopf⸗ 
wunden davongetragen. Lebensgefährlich toll indeß Keiner verletzt fein. 
Paczanowski wurde an der Ausführung ſeines Vorhabens, Feuer auf dem 
Dachboden anzulegen, verhindert, darauf geknebelt und feſtgemacht. In den 
Zellen waren die auf den Webeſtühlen ausgeſpannten Gewebe, die Stühle 
ſelbſt und die Fußböden angebrannt, es wurde jedoch alles ſehr bald gelöſcht. 
Aus der Provinz. — ne e Mord.] Die dies⸗ 
jährige Nachprüfung interimiſtiſch angeſtellter Lehrer fand unter dem Vorſitz 
des Provinzialſchulraths, Herrn Dr. Mehring, in der Zeit vom 19. bis 24. 
Oktober zu Meſeritz ſtatt. Es waren zu derſelben 22 Lehrer deſignirt: jedoch 
erſchienen nur 20. Von dſeſen beſtanden 5 die Prüfung mit Nr. 2 und 11 
mit Nr. 3, während 4 die Prüfung nicht beſtanden. Es verdient dabei be⸗ 
merkt zu werden, daß der Herr Schulrath der jüngſten Verordnung des Herrn 
Kultusminiſters in der Weiſe Erwähnung that, daß die k. Regierung dem 
Interimiſtikum ein Ende machen und mit denjenigen Lehrern, welche ſeit be⸗ 
reits länger als 5 Jahren im Amte ſeien und ihre zweite Prüfung nicht ma⸗ 
chen könnten, aufräumen wolle. Die betreffenden Lehrer mögen dieſen Wink 
beachten und mit der zweiten Prüfung nicht zögern. — Am 22. d. M. wurde 
u. Miſzte, in der Nähe der Lomniter Glasbuͤtte, im Kreiſe Meſeritz, ein 
110 verübt, der von einer ine e e Zeugniß giebt. Die 
ien ut Tochter des gräflichen Förſters Martin Dumin bei Lomnitz 
weidete 4 Kühe ihres Vaters in Begleitung eines Hundes und als dieſelbe 
bis ſpät Abends nicht nach Hauſe kam, ſuchte man ſie überall, konnte aber 


ſowohl von kions als von Jaraczewo und bier Militärkommandos dorthin weder fie noch das Vieh finden. Die Nachforſchungen wurden während der 


zur Nachſuchung entſandt. Noch waren die beiden letzteren nicht an Ort 
und Stelle angelangt, als das Kommando aus Kions bereits die geheime 
Stelle entdeckt hatte, es wurden aus der Erde 95 Stück beſt konſtruirte ganz 
neue Karabiner hervorgebracht, welche in Beſchlag genommen nach und ions 
gebracht find, um von dort aus nach Schwerin abgeliefert zu werden. 


e Obrzycko, 27. Oktober. [Markt: Wahl: Naturmerkwür⸗ 
digkeit] Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt, der ſogenannte Kraut⸗ 
markt, hat in allen Beziehungen ſowobl Käufer als auch Verkäufer befrie⸗ 
digt. Die Frequenz war bedeutend, beſonders war das Landvolk ſehr ver⸗ 


treten. — Die hier i Wahlmänner gehören größtentheils der libera⸗ 


len Richtung an. Es ſind nur Deutſche und dieſelben werden unter keinen 
Umſtänden einem Polen ihre Stimme geben. — Wir haben in dieſem Spät⸗ 
berbfte den Flieder an vielen Stellen zum zweiten Male blühen jeben und er⸗ 
freuten 2 erſt geſtern an dem Dufte eines vollſtändig aufgeblühten Flie⸗ 
außes. 


* Schrimm, 26. Oktober. [Gericht liches] In Folge Verfü⸗ 
ung des Kammergerichtsraths Krüger in Berlin iſt der vor 8 Wochen in 
Koons verhaftete Boleslaus v. Trapczynski von Schroda aus dem hieſigen 


Gerichtsgefängniſſe entlaſſen worden. Einige Tage früher wurde der ehe⸗ 


malige Marineoffizier Echtmeyer aus Alt⸗Preußen, der wegen Verdachts 


der Theilnahme am Aufſtande in Dolzig verhaftet worden war, ebenfalls 
entlaſſen. — Vor einigen Wochen hatte das hieſige Kreisgericht eine Inden⸗ 
tariſirung der im Dzialynskiſchen Palais ju Boten befindlichen Mobiliar⸗ 
und anderen Gegenſtände verfügt, um die Eigenthumsrechte der verwittweten 
Gräfin Dzialynska an denſelben feſtzuſtellen und das Kreisgericht in Poſen 
um Erledigung dieſer Verfügung requirirt. Das mit derſelben beauftragte 
Mitglied des letzteren hatte jedoch auf den Proteſt des Bevollmächtigten der 


Citerariſches. 


J. Kant, von der Macht des Gemüths durch den bloßen Vorſatz 
ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein. Herausgegeben und mit 
Anmerkungen verſehen von C. W. Hufeland, k. preuß. Stagtsrath 
und Leibarzt. Dreizehnte verbeſſerte Auflage. Leipzig, 1864. Octav. 
Velin. (12 Sgr. = 45 kr.) (Poſen, Behrs Buchhandlung.) 

Der berühmte Philoſoph ſchrieb „die Macht des Gemüths“ auf Anre⸗ 


gung Hufelands, und entwickelte in derſelben Ideen, die über die geiſtige und 


körperliche Diätetik beachtenswerthe Notizen liefern. Sehr bezeichnend ſagt 
ufeland in dem Vorworte: Das Leben des Geiſtes allein iſt wahres Leben. 
sveben des Leibes muß jenem immer untergeordnet und von ihm beherrſcht 
werden, nicht umgekehrt der Geiſt ſich den Launen, Stimmungen und Trie⸗ 
ben des Körpers unterordnen, wenn das wahre Leben erhalten werden joll. 
Kann auch der Einfluß des Leiblichen auf das Geiſtige nicht geläugnet wer⸗ 
den, fo, ift doch die Macht des Geiſtes über das Leibliche noch größer, und 
da es nicht wenige Menſchen giebt, die ſogar an eingebildeten Krankheiten 


leiden, jo mögen Kant's Worte um ſo troſtvoller als ein lehrreicher Beitrag 


iiber Behandlung krankbafter Gefühle durch die Macht des Gemüthes be⸗ 
trachtet werden. Kant geht bei der Beſprechung dieſes wichtigen Thema von 
ſeinen an ſich ſelbſt angeſtellten Beobachtungen und Erfahrungen aus, und 
erörtert das, was man langes Leben und Geſundheit heißt. Der Inhalt des 
Werkchens handelt weiter von der „Hypochondrie“ — vom „Schlafe“ — vom 
„Eſſen und Trinken“ — von dem „krankhaften Gefühl aus der Unzeit im 
Denken“ — von der „Hebung und Verhütung kranthafter Gefühle durch den 
Vorſatz im — . — — von den „Folgen der Gewohnheit des Athem⸗ 
zlehens mit geſchloſſenen Lippen“ — vom „Denkgeſchäft und Alter“. Die 
„Hypochondrie“, Grillenkrankheit, welche gar keinen beſtimmten Sitz im Kör⸗ 
per bat, wo der Patient alle Krankheiten, von denen er in Büchern lieſt, an 
ſich zu bemerken glaubt, könnte nach Kant auch die dichtende heißen. Hufe⸗ 
land untericheidet die Krankheit und das Gefühl der Krantbeit, und empfiehlt 
als das beſte Mittel gegen die Hypochondrie das Objektiviren ſeiner ſelbſt, 
Krankbeiten von dem wahren Ich zu trennen und als einen Gegenſtand der 
Außenwelt zu betrachten. Ich bin gewiß, ſagt Kant, daß viele gichtiſche Zu⸗ 
fälle, wenn nur die Diät des Genuſſes nicht gar zu ſebr dawider iſt, abge⸗ 


| 


Nacht und des nächſtfolgenden Tages fortgeſetzt, bis man endlich gegen Mit- 
tag eine Meile von dem Weideplatze entfernt das Vieh vorfand und nicht weit 
den Hund, der bei einem Streuhaufen furchtbar heulte. Beim Hinzutreten 
ſaben die unglücklichen Eltern den blutigen Kopf ihres Kindes aus dem 
Streuhaufen hervorragen und die oberflächliche Beſichtigung ergab, daß ein 
doppeltes Verbrechen ſtattgefunden, daß nämlich die Unglückliche genotbzüch- 
tigt und hierauf ermordet worden ſei. Am Sonntage wurde die Yeiche von 
der Staatsanwaltſchaft zu Meſeritz unter Hinzuziehung des Kreischirurgus 
obducirt, wobei das Faktum feſtgeſtellt wurde, doch iſt bis jetzt über die Thä⸗ 
terſchaft nichts ermittelt. 


8 Gewinn⸗Liſte 


der IV. Klaſſe 128. Rönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe ſind folgende Num⸗ 
mern gezogen worden: 
11 29 66 226 52 62 403 10 23 634 52 77 82 757 72 76 (1000) 
81 836 74 (200) 93 (200) 901 (1000) 33 62. 1068 (100) 137 48 65 
82 274 340 444 80 502 (100) 16 92 625 32 47 65 722 (200) 31 
54 814 42 48 (100) 58 962. 2016 45 72 123 58 70 251 333 90 
403 (100) 513 73 629 718 (100) 51 (100) 813 57 957 67. 3037 
(100) 75 77 116 30 61 98 214 (200) 99 345 58 70 97 (500) 405 
(100) 6 56 518 80 99 625 729 61 865 82 93 942. 4024 39 (100) 
47 78 83 98 101 49 84 218 29 52 67 445 47 53 98 507 605 48 
70 (1000) 82 708 11 16 78 916 17. 5024 40 (100) 70 93 (1000) 99 
191 (200) 210 25 (200) 36 (100) 42 328 40 406 84 591 667 7677 
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750 820 81 (100). 952 73 (100). 6098 143 16 202 10 54 (200) 59 
79 97 344 500 88 607 86 980 802 34 62 983, 7006 1261 110 
327 413 20 23 607 48 83 722 46 75 (200) 833 83 920 29. 8127 
51 83 84 231 307 (100) 95 405 44 525 65 90 792. 9134 (100) 36 
75 200 3 52 307 22 (500) 92 99 512 635 785 830 71 904 27 Ai ; 
10,048 50 88 128 92 237 39 46 331 (100) 401 95 98 3 
613 774 803 (100) 991. 11,091 138 79 (500 244 94 658 (100 
719 853 57 978 88 94. 12,011 83 (100) 95 191 232 316 438 63 


65 79 80 (100) 632 44 734 (100) 853 (200) 63 919 30 46 53. 
13,031 (100) 76 15691 215 314 478 (500) 591 632 53 (6000) 
14,100 39 42 48 62 2 


746 (100) 809 31 47 53 (200) 88 995. 14, 
342 82 99 548 90 632 (100) 750 69 72 77 (100) 79 820 36 39 
937 59 70 85. 15,034 39 97 163 75 85 258 98 (100) 381 85 400 
34 538 87 612 (0 707 33 34 916 44 46 59 (100) 79. 16,021 0 
58 92 111.22 235 47 (100) 86 357 62 66 8s (200) 438 (100) 98 
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(1000) 10 32 216 (00) 47 54 57 301.24 54 (1000) 493 99 551 56 
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536 697 793 96 803 12 971. 23,023 (100) 98 (2000 268 (1000) 
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61 72 (400) 91 510 34 609 39 725 85 808 10 (100) 17 905 (200): 
39,196 202 22 (500) 66 (100) 387 (100) 418 (500) 34 83 525. 41 
94 719 50 57 803 68 95 97 (500) 929 (1000). 
76 409 13 537 59 64 
166 86 


834 43 (100) 69. 42,055 80 81 (1000) 83 99 107 (100) 51 2265170 
( 135 47 on 
873 (100) 86 909 24 28. 43,062 106 (100) 207 (500) 28 31 70 340 
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712 879 901. 47078 96 97 102 5 22 86 94 351 (100 75 40 
(100) 11 28 546 70 79 601 (100) 7 778 806 43 (100) 76 (100) 02 
59 (500) 60 72. 48,032 74 109 27 215 62 (200) 78 320 63 409 60° 
86 87 557 (100) 99 735 92 829 74 76 81 900. 49,031 201 46 54 
92 (1000) 320 91 408 (500) 516 71 665 72 78 93 700 66 85 809 
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50,008. (5000) 14 53 122 33 37 49 56 62 231 73 76.87 309 30 
407 527 54 (200) 64 76 681 725 44 (200) 63 966. 51,135 94 240 
393 484 556 (1000) 94 663 779 91 871. 52,264 366 (5000) 74 
(200) 87 436 509 93 658 94 730 73 840 906. 53,083 110 (100) 
32.43 45 348 429 618 75 783 821 (100) 94 949 92 93. 54,02 
(500) 42 53 216 26 42 73 97 317 24 435 500 22 47 (1000 660 
66 69 (100) 84 92 706 50 63 840 57 (200) 921. 55027 95 160 
205 11 365 (1000) 96 (500) 445 507 28 (200) 34 46 669 (10,000) 94 
739 86 827 (200) 60 (100 62 91215 42 45. 56,094 115 274 308 
449 525 46 47 70 605 790 843 45 77 917 48 49 78. 57,014 126 
53 78 (500) 214 326 72 436 534 632 47 718 95 962 83. 38,00 
34 154 323 65 85 424 50 97 537 (100) 89 635 (100) 38 68 0 
858 82 989. 59,077 235 83 (100) 344 86 433 68 531 56 62 (1000 
652 81 86 868 79 923 56 (100). 5 
60,058 190 241 45 56 89 99 331 79 (500) 430 94 578 60% & 
32 58 76 (500) 752 805 930 43 (100) 58 60. 61,081 88 151 au } 
57 72 (1000) 225 (500) 36 41 (100) 50 66 96 316 (100) 61 82 H 
57 96 568 608 49 734 (100) 59,82 84 86 828 988 62154 (200 5709 
66 (100) 92 222 42 366 (1000) 91 409 523 26 57 67 68 633 (00 
59 67 (1000) 69 (200) 791 847 50 61 70 949 87 95 63,044 
43 91 237 78 311 80 503 25 36 57 87 521 51 662 87 716 (100) 
36 88 807 57 64 (2000) 958 (100) 88. 64,060 64 78 158 69 81 ee) 
202 28 65 (100) 71 398 422 83 566 95 645 760 90 (100) 99 
5 (Fortſetzung in der Beilage) 


halten und nach und nach geboben werden könnten. Ganz eigenthümliche 
Anſichten zeigt der 1 in dem Theile, der vom Eſſen und Trinken, 
und von dem krankhaften Gefühle aus der Unzeit im Denken handelt. Das, 
was „von der Hebung und Verhütung krankhafter Zufälle durch den Vorſatz 
im Athemziehen und von den Folgen der Angewohnbeit des Athemziehens 
mit geſchloſſenen Lippen“ geſagt wird, iſt von wichtiger praktiſcher Bedeu⸗ 
tung. Ueber das Denkgeſchäft und Alter ſpricht Kant nicht minder vom phi⸗ 
loſophiſchen Standpunkte, und wiewohl die individuellen Anſichten und Er⸗ 
fahrungen eines Philoſophen ſich dem praktiſchen Leben nicht immer anpaſſen 
laſſen, fo findet ſich doch in der vorliegenden Schrift durch Hufelands An⸗ 
merkungen ein 9 Ra Uebergang von dieſen zu jenen. Der Umſtand, 
daß das Werkchen bereits die 13. Auflage hat und bisher davon über 30,000 
Exemplare abgeſetzt wurden, ſpricht laut für deſſen Werth. 


0 ag der vereinigten Staaten von Columbia an Viktor Hugo, betref⸗ 
end die Abſchaffung der Todesſtrafe.) 
Die vereinigten Staaten von Columbia haben fo eben ein großes Bei“ 
ſpiel gegeben. Sie haben die Todesſtrafe abgeſchafft. Der Geſandte der 
Republik von Columbia in London iſt beauftragt worden, dem Herrn Vik⸗ 
tor Hugo von dieſem großen vollzogenen Fortſchritt officielle Anzeige zu ma⸗ 
chen. Derr Viktor Hugo hat geantwortet. 
0 Hauteyille House, 12 oct. 1863. 


„Ich hoffe, daß Sie irgend ein Journal mit meiner Abweſenbeit von 
Guernſey, ſeit dem Ende des Monats Juli bekannt gemacht haben wird, 
und daß die Verzögerung meiner Antwort Ihnen dadurch erklärlich geworden 
iſt. Ich eröffne erſt heute Ihren geehrten Brief vom 17. Auguſt, da ich erſt 
ſeit geſtern zurücknekehrt bin. a ers} \ ö M j 

Ich werde Ihnen kaum Tagen können, wie ſehr mich Ihre Mittheilung 
rührt. Ich habe mein Leben dem Fortſchritt geweiht, und der Ausgangs⸗ 
punkt des Fortſchrittes auf der Erde iſt die Unverleglichkeit des menschlichen 
Lebens. Aus aaa entwickelt ſich das Ende des Krieges und die 
Abſchaffung des Schaffots. g 

Das Ende des Krieges und die Abſchaffung des Schaffots: das iſt Un⸗ 
terdrückung des Schwertes. Sobald das Schwert unterdrückt iſt, wird der 


Despotismus ohnmächtig; denn er bat nicht mehr Grund noch Mittel zu 
ſeinem Fortbeſtehen. 
0 


Sie werden mir im Namen Ihrer freien Republik ein Exemplar I x 
Konſtitution zuſtellen. Ihre Konſtitution ſchafft die Todesitrafe, ab, ben. 
Sie wollen mür gütigft einen Theil dieſes herrlichen Fortschrittes zuschreiben 
Ich danke mit tiefer Bewegung der Republik der vereinigten tau 18 
en 
ge 


Columbig. Indem fie die Todesſtrafe abſchafft, giebt fie ein bewun 
de Gib e bg thut vu W be 8g den einen 
as Glück, den andern gegen den Ruhm! Der große Weg iſt eröffnet. 

Amerika voranſchreiten, Europa wird folgen. ' A 


Sf N it 
Uebermachen Sie, Herr Geſandter, den Ausb iner Dankbarkeit 
Ihren edlen und freien Hebron und — One de Werficherun a 

meiner beſonderen Hochachtung j Vittor Hugo. 


4 
# 


Preußen an der Schwelle der Großmachts⸗ Politik. Berlin 


Verlag von Reichardt und Zander. 1863. Der Verfaſſer diefer fleinel! 
Scheft bat ſich nicht genannt, jo viel uns aber ni 8 der Jeder 


aus de 
iſtellers Burg H 


r Zweck üt, die ruſſiſch⸗preußi g u erbobenen 
hr 3 ſſiſch⸗preußiſche Konvention gegen die hagenc une wem 


Modifikationen als nothwendig binzuftel b abi 5 


intereſſe, un 
tion die Regierung e 555 
ei, wird paradox. nicht 


Fan iſt jede Iſolrung ein Mißgriff. Wir 9 
Verfaſſer nicht einverſtanden erklären. 6 
121 ’ (Beilage. 2 1 
ar 
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252. Mittwoch, 


ng) 945 61 64 (100). 65,035 229 (100) 75 364 95 (200) 96 481 
— 34 542 50 (100) 606 20 713 814 20 50 (1000) 71 901 58 (500) 
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(100) 74 89 90 (1000 235 50 53 97 449 53 71 75 512 42 49 76 
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63 910 11 18 31 81. 78,017 78 80 83 232 36 306 42 (100) 59 63 
401 500 43 638 62 67 717 49 830 (100) 948 62. 79,045 230 50 
320 29 38 411 28 70 548 651 (100) 72 823 41 54. 
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7 505 602.96 719 24 38 72 800 26 905. 84,001 (100) 8 28. 199 
207 42 62 (100) 344 465 574 (400 82 (500) 93 639 98 743. 
85,045 62 101 70 (100) 231 60, 323 65 88 472 519 (100) 40. (200) 
42 68 602 (200) 821 43 89 (100) 94 900 43 51 (1000. 86,155 79 
200) 272 306 20 43. 403 43 605 55 729 42 79 877 906 75 78 

3 (1000) 89. 87,124 (1000) 38 78 236 38 326 32 54 98 414 603 
4 55 64 94 717 59 (500) 70 89 800 999, 88,086 97 143 2411 44 
442 75 685 771 75 90 920 58. 89,044 56 68 (100) 92 156 291 
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70 221 73 74 395 446 52 89 93 (200) 509 83 99 652 82 738 52 
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(500) su 92 885 (500) 973 83 (200) 87. 94,018 41 (100) 56 
129 219 22 344 86 99 444 70 (100) 557 90 (100). 642 90 95 727 
40 7688 816 33. 918 63. 


Der Redaktion ging folgendes Schreiben zu: 
Herr Bedaktenr! 


Angeſichts der gegen Dänemark beſchloſſenen Bundesexekution in Hol⸗ 
iſt h 2 die Bangende und unerläßliche Pflicht der deutſchen Preſſe, 
usdehnung dieſer Bundesexekution auf Schleswig zu verlangen. Nicht 


kein 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Oktober 1863 


in der Aufhebung des Patents vom 30. März d. J., ſondern in der Wieder⸗ 
herſtellung der verfaſſungsmäßigen, durch die Verträge von 1851 garantirten 
und durch das Januarpatent von 1852 zugeſicherten Rechte Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins liegt der Kern des deutſch⸗däniſchen Streits. 

Seit zehn Jahren hat die däniſche Regierung maßloſe Anſtrengungen 

gemacht, Schleswig in Sprache und Schule, Kirche und Verwaltung zu da⸗ 
niſiren und Dänemark einzuverleiben. In Schleswig iſt in 5 Städten und 
48 Kirchſpielen an Stelle des deutſchen Schulunterrſchts der dänische Schul⸗ 
unterricht eingeführt. Von däniſchen Predigern wird in däniſcher Sprache 
gepredigt. Die Geſchäftsführung der däniſchen Geiſtlichen findet in däniſcher 
Sprache ſtatt, alle kirchlichen Handlungen, bei denen die Gemeinden vorzugs⸗ 
weile intereſſirt find, werden in däniſcher Sprache vorgenommen. Die däniſche 
Sprache iſt die allein berechtigte Geſchäftg⸗ und Verwaltungsſprache. Vor 
dem Kriege war im ganzen Herzogthum Schleswig die Sprache der Legisla⸗ 
tur deutſch; die Geſchäftsſprache der allgemeinen Landesbehörden deutſch; die 
Sprache der Gerichtsbehörden war deutſch, die Sprache der Adminiſtration, 
der gerichtlichen und geiſtlichen Behörden war deutſch. Sämmtliche verfaſſungs⸗ 
mäßigen und durch die Verträge von 1851 garantirten Bande zwiſchen den 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein ſind zerriſſen worden. „Gleichbe⸗ 
rechtigung der deutſchen und däniſchen Nationalität“ lautet die Zuſage der 
däniſchen Regierung im Januarpartent des Jahres 1852. Unterdrückung 
der deutſchen Nationalität und Sprache nach allen Richtungen hin, mit An⸗ 
wendung aller Mittel und Kniffe — ſo redet heute in Schleswig die Wirk⸗ 
lichkeit. Inſtitute und Anſtalten, gelehrte Schulen in den Städten⸗ und 
Bauernſchulen, Kommunalverwaltungen und Schützengilden, Kirchenbücher 
und Geſchäftsregiſter, Landkarten und Ortsnamen, Lehrbücher und wiſſen 
ſchaftliche Werke, Irrenhäuſer und Medieinalbehörden, Wegweiſer und Brief⸗ 
kaſten, uralte Landesgewohnbeiten, Apotheken und Verhandlungen ſind in 
Schleswig daniſirt worden. 
Aunm dieſe bisher in der Geſchichte unerhörte Knechtſchaft der Geiſter 
ins Werk zu ſetzen, hält die däniiche Regierung Schleswig unter einer 
ſchrankenloſen Tyrannei. Die Wirkſamkeit der ſchleswigſchen Ständever⸗ 
ſammlung iſt auf Null reduzirt, die Preſſe iſt überall in den Händen der 
däniſchen Polizei; das Petitionsrecht iſt bis zur Lächerlichkeit herabgeſunken, 
die Kommunalverwaltung iſt überall den Dänen in die da gerathen; das 
Vereins- und Verſammlungsrecht iſt aufgehoben, Strafen an Leib und Ver⸗ 
mögen werden gegen die Deutſchen in Schleswig vollſtreckt, wo ſie heim 
Könige oder bei der Ständeverſammlung petitioniren; vollkommene Unſi⸗ 
cherheit der Perſon und des Eigenthums vor den unaufhörlichen Angriffen 
der däniſchen Beamten; ein über das ganze Land ausgebreitetes Nez von 
Spionage und Denuncigtion; der Ausſchuß der däniſchen Beamten, Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer überall in den Aemtern und Stellen der deutſchen Beam⸗ 
ten und Paſtore. A i . „un 

Die deutſche Preſſe hat mich in meiner jetzigen zweijährigen Agitation 
für Schleswig⸗Holſtein nicht in dem Maaße unterſtützt, wie es ihre Pflicht 

eweſen wäre, und wie Schleswig⸗Holſtein ein Recht hat, von der deutſchen 
Preſſe zu beanſpruchen. Nochmals fordere ich jetzt die geſammite deutſche 
Preſſe im Namen Schleswig⸗Holſteins auf, Für das Vaterland müſſen 
wir alle in einer Reihe fechten, Konſtitutionelle, Demokraten, Ropaliſten und 
Republikaner! Schleswig iſt ein Stück unſeres Vaferlandes. Soll Schles⸗ 
wig däniſch werden? Soll die deutſche Bevölkerung in Schleswig, welche jetzt 
zehn Jahre lang in ſo heroiſcher Weiſe den Dänen Widerſtand leiſtet, denn 
wirklich den Namen des „verlaſſenen Bruderſtammes“ führen? Wenn 
die deutſchen Regierungen nicht ihre Pflicht thun, ſo erfülle wenigſtens die 
deutſche Preſſe ihre Pflicht. Dieſe Pflicht beißt: Schilderung der von mir in 


kurzen Zügen angegebenen Zuſtände in Schleswig, wozu ſich in meinem 
Werke: „Vom verlaſſenen Bruderſtamm oder das däniſche Regiment in 
Schleswig⸗Holſtein“ hinreichendes Material findet und die Aufforderung zur 
Ausdehnung der Bundesexekution auf Schleswig zur Wiederherſtellung der 
durch die Verträge von 1851 garantirten Landesrechte. 

enehmigen Sie, Herr Redakteur, indem ich Sie im Intereſſe und zur 
Unterſtützung Schleswigs um Abdruck itte Schreibens bitte, die Verſiche⸗ 
rung meiner Hochachtung, mit der ich die Ehre habe, zu ſein 

Koburg, 23. Oktbr. 1863. Ihr _, ergebenfter 

Guſtav Naſch. 


Telegramm. 

Warſchau, 28. Oktober. Das Tragen von Tranerkleidern 
wird vom 10. November an verboten. Uebertretungen werden für 
Fußgänger mit einer Geldſtraſe von 10, für Perfonen in Egnipa- 
gen mit 100, in Miethswagen mit 15 Unbel angeordnet. Beamte 
verlieren ein Monatsgehalt. Die Trauer um Todte iſt geſtattet. 


Angekommene Fremde. 


Vom 28. Oktober. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Meyer, Bornitz und Linden⸗ 
bein aus Berlin, Behrend aus Stettin, bene aus Mainz, 
Leuchte und prakt. Arzt Dr. Mühſam aus Breslau, Fabrikant Prem⸗ 
pel aus Celle und Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki nebſt Frau aus 

aborowo. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer Mejer aus Czarnotul, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Moſzczenski aus Jeziorki, Szwantowski aus Gora 
und v. Gorzenski aus Smielowo, Probſt Niewitecki aus Lodz und 
Agronom Brzeski aus Trzebowo. 

OEAMIG’S HOTEL DE FRANCE, Kaufmann Hoff nebſt Frau aus Nakel, 
Oberamtmann Klug aus Mrowino, Probſt Pawlowski aus Podleſie 
koscielne, die Gutsbeſ. Frauen v. Pruska aus Pieruſzyce und Kolska 


aus Dombrowka. ; 5 Bett M 

SCHWARZER ADLER. Wirtbſchafts⸗Eleve Zachert aus Wegierki, Priva⸗ 
den, Bexoer aus Tirſchtiegel und Frau Gutsbeſitzer Rajewska aus 

obieſiernie. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Volkmann aus Brieg und 
Selten aus Berlin, Aſſeſſor Dr. Fiebel aus Breslau, die Guts⸗ 
beſitzer Graf, Skorzewski aus Czerniejewo, v. Turno aus Obiezierze 
und v. Modlibowski aus Swierczyn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Saumeiter Howe aus Frankfurt a. O, die 
Ingenieure Samuel, Peppel und Billaps aus London, die Kauf⸗ 
leute Güntber aus Schneeberg, Hinenberg aus Krefeld, Landsberg 
und Görſch aus Berlin. ! } y 

HOTEL DE PARIS. Ane en v. Budziſzewski aus Malgchowo, die Pröbſte 
Dymkowski aus Splawie und Offierzynski aus Modrze, die Kauf⸗ 
leute Wachtel aus Goſtyn und Grünfeld aus Kaliſch. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Oberforſter Jaskowsti aus Siera⸗ 
kowo, Sprachlehrer Mecklenburg aus Königsberg, die Kaufleute 
Breslauer aus Wollſtein, Pinn sen. und Agent Böhme aus Grätz. 


Bekanntmachung. 

Das um Nachlaſſe des Sylveſter Carl 
Leitgeber gehörige, auf der Vorſladt Walli⸗ 
ſchei en Voten Sta) (lanireheiirahe Nr 
belegene, auf 7949 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
lane Grundſtück ſoll zum Zwecke der Theſ⸗ 


und einen violetten Tuchrock. 


Polizeiliches. 
Am 24. Oktober aus Bäckerſte. 11b entwen⸗ 
det: einen ſchwarzen, weiß melirten Tuchrock 


Kolumbia 12 entwendet: 3 gepökelte Schinken, 
3 Teller, worauf Hammelfleiſch, einige Tönn- 
chen und Flaſchen mit verſchiedenen Liqueuren. 


Die neueſten Kleiderſtoffe, 
Mäntel, Paletots und Jacken, 
Long⸗Shawls und Tücher, ech⸗ 
ten Mailänder Tafft ꝛc. zu auf⸗ 


©) 


ing 
am 16. November c. 
Vormittags 10 Uhr 
au der bieſigen Gerichtsſtelle freiwillig ſubha⸗ 


geladen. 
Die Taxe und Kaufbedingungen können 


vo i äh: 
r dem Termine an jedem 2 wäh⸗ von 3 Uhr ab verkauft. 


Auktion. 


5 m In derzyce N. 64 werden am Frei⸗ 
IL werben, und werden Käufer bierzu ein⸗ tag den 30. d. M. 4 Arbeitswagen, verſchie⸗ 


dene Ackergeräthſchaften, mehrere Schock Strohſ ze d d d gmnepeneggengangnagen 
und Rohr und andere Mobilien Nachmittags; ) 


fallend billigen Preiſen Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 30 bei 


S. H. Korach. 


A 


Für Rechnung eines auswärtigen Hau- 
4 


fend der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
B. eingeſehen werden. 
Poſen, den 1. Oktober 1863. 


Königliches Kreisgericht. 


II. Abtheilung. Pflaumen verkaufen. 


heutigen Tage unter der Firma 


M. C. Hoffmann 


Cigarren-, Rauch- und Schnupftabak-Handlung 


2 * f — — 2 14 
u Wilhelmsplatz N. 9 etablirt und die reellste und prompteste Bedienungfnen habe ich durch neue große Einkäufe ver⸗ 


mir au Grunde gelegt habe. 
Indem i 


Posen, den 27. Oktober 1863, 


Steinkohlen, 


Gaggon-, auch tonnen⸗ und ſcheffelweiſe vom Lager, wie auch mit Anfuhr zu Hauſe, offerirt 


billaſt und nehmen Beſtellungen an die Herren Kaufleute hier 


2 Jos. Wache, am alten Markt Nr. 73 und 
J. N. Leitgeber, große Gerberſtraße Nr. 16. 


A. Krzyzanowski, 
\ Gerberdamm und Sandſtraße 10. 
; * Zu Orla bei Kozmin beginnt 


Der Bockverkauf in hieſiger e 


Stammſchäferei beginnt Ende KW 8 igſt. 

5 Edi e Sprungböcke, aus der herz. nee, 

\ W dieſes Monats. Anhalt. Stammſchäferei A H unlor, 
Dom. Owieezki p. Gneien. |Frassdorf bel Köthen, am 5. Noz Kunkel J dere 


Bockverkauf. 


Aus meiner Negretti⸗Stamm⸗ 


heerde zu Bachorzewo ſte⸗ Zinn 
55 wieder einige Böcke vom 1. November] , 
zum Verf, 1 / Jahr alt. 
auf. Polajewo, Kreis Obornik. 


Pilaromo bei Jarocin. 
. Der Near 
ae Der Vockverkauf 
November Stammſchaferei beginnt am 10. 
er 0 a ar — vollkommene Geſund⸗ 
agen def bei Berugant 
thusy-Huc. 8 


Der Lehrer Hermsdorf in Nawist 
bei Rogaſen wird aus der Baumſchule in 
Czerwonak bei Owinst am 1. Nopbr. d. J. 
circa 400 St. meiſtens hochſt. Kirſchen und 


Einem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit dem 


um gütigen Zuspruch ergebenst bitte, empfehle mich Ihnen ; 
mit Hochachtung und Ergebenheit 


M. C. Hoffmann. 


der Verkauf zweijähriger 


Negretti⸗Stammheerde beginnt 
z in dieſem Jahre am 5. November. 
Zum Verkauf ſtehen 85 Böcke, 


Otto v. Saenger. 


FSeelenwürmer 


ſind in allen Größen wieder vorräthig bei 


S. Tucholski. 


ſes verkaufe ich von heute ab 


echte Wachspomade 
in großen Stangen) à 2 Sgr. pro 
tück, ſo weit der Vorrath reicht. 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15, 
vig-A-vis der neuen Brothalle. 1 
Ungar-Wein. 


Mein bedeutendes Lager von Ungarwei⸗ 


f 
0 


ſtärkt und empfehle daſſelbe einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum bei der jetzt paſſenden Saiſon in 
ganzen Tonnen wie auf Flaſchen zu den 
billigſten Engrospreiſen. 

Poſen, im Oktober 1863. 


Grunb. zuckerſ. Weintr. billig b. Kletſchoff 
Das beliebte Wronker Doppelbier enı- 
pfiehlt G. A. Daultin, 
— Bergſtraße 4, St. Martin 83. 
Circa 30 Scheffel Nunkelrüben ſind zu 
verkaufen Walliſchei Nr. 36/38, 2 Trep⸗ 


halten. 


Ein Eiskeller iſt zu vermietben. Ausknnft 
ge. Ritterfteafie 7 bei eee 


Eine möblirte Stube ift ſofort zu vermiethen 
Sapiehaplatz 6, 2. Stock. a 
Eine möbl. Stube Waſſerſtraße 21 zu verm. 

Neuſtädtiſchen Markt 6 iſt ein Zimmer fo 
fort zu verm. ‚Näheres daſelbſt Parterre rechts. 

Fiſcherei 3 (im Zeh'ſchen Haufe) eine möb⸗ 
lirte Stube zu vermiethen. u 
Müllenſtr. 19 find 2 möbl. Zimmer zu verm. 
Wilbelmsſtr. 23 iſt vom 1. Nov. im 2. Stock 
eine möblirte Stube zu vermiethen 

Lindenſtraße Nr. 4, Parterre, iſt eine möbl. 
Stube zu verm. Zu erfragen im Hofe links. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. . 
Unſer Comtoir befindet ſich von heut 


Hartwig Kantorowicz Söhne. 
eee 


Ein kautionsfühiger Oekonom, der 
geneigt wäre, als Fabhrik- Inspektor 
(bei einem ländlichen Etablissement) zu fun- 
giren, kann eine dauernde Anstellung mit 
5-600 Thlrn. Jahrgehalt und Tantième er- 


Kann Sehnſucht, ſüßes Hoffen, 


82 


ch f 12 
Friedrichsſtraße Nr. 29, 
1. Etage. 


8 Rob. M. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
rühmt, werden expedirt: 
von Hamburg 


direkt nach Wew- York 


Donati $' Co-, concessionirte Expedienten in Hamburg‘ 


Handwerkerverein. 


Donnerſtag den 29. November Verſammlung. 


Die Verlobung meiner Tochter Emma 
mit dem Schornſteinfegermeiſter Herrn Ju⸗ 


Ferner wird ein Wirthschaftsbeamter, zu-[lius Teſchke, beehre ich mich hiermit ganz 
gleich als Rechnungsführer auf einem bedeu- 2 anzuzelgen. | 
tenden Gute verlangt. 
freier Station, event Deputat. 

A. Goelsch & Co. in Berlin, 
Neue Grünstrasse 43. 


Gehalt 300 Thlr. bei 
Nachweis: 


n, den 27. 3. 
ofen, den 27 te Bonbof. 
Emma Vonhoff, 


Julius Teſchke, | Verlobte. 


Es bat dem Allmächtigen gefallen, 
heute Morgen Ubr den Töpfermeiſter 
ohann Auguſt Kühn aus dieſem 


Leben abzurufen. Dieſe Nachricht theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Die hinterbliebene Wittwe. 
Die Deebigung findet morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Frie⸗ 
drichsſtraße 29, aus ſtatt. —— 


ſitzer Baxkowsky. ö 
Verbindungen. Berlin: Hr. G. F. Holtz⸗ 
berg mit Fel. J. Büchting, Dr. Ed. Angerſtein 
mit Frl. M. Below, berzogl. Mein. Konzert⸗ 
meiſter K. Müller mit Frl: E. Berghaus. 
. ——[Arieſen: Rektor A. Krufemart mit, Frl. C. 
Richter. Görlitz: eee Freih. d. Biſ⸗ 


ann nicht kommen — warum? — — — [fing mit Frl. J. v. Sauſin. 


r. Gd. bez. Gd., Dez. = Yan. 114 a 1%, bz. April Mai 


Stadilheater in Poſen. 


Todesfälle. Buchhalter geen Su Das Verzeichniss der bei dem kö- 


verw. GutSbefiger Dahme, Möbelbändler F. niglichen Postamte in Posen abge- Paſtrerg Kreis⸗ Obligationen 90 — roll: bi, .eu. Gd., Mai⸗Juni 113 bz. 
u b Mittwoch, 15. vorletztes G d u t EN u 
Miſch Frau Deltite in Berau, Geh. Juſtis⸗ henden und aukommenden Posten ist A. Formes,; zun Saen * Seh Brei: % e e NN lolo 1105 E Br 


1 d 9 4 N 
aa DR Brett d 8h in einem neuen berichtigten Abdruck 
en 3 eng ea Pen. Wolle in ar für’ 1 n le käuflich zu 
low, eine Tochter des Hrn. Bollrath v. Kro. Uaben in der Hofbuchdruckerei von 
ſigk in Poplitz, des Majors a. D. Mirblenfels f 
in! Bene 25 0 des Hen. E. Rumbauet, des W. Decker & Co. hierselbst. 
Hrn. Dietrich, des Geſtütsinfpettors Schwan" Posen, den 27. October 1863. 


Anna und die weinende Auna. Sen Staats: nleihe — Br, donde 2 
ſpiel in 4 Akten nach dem Fränzöf. von Förſter. N Fei. Anleihe 2 * 8 ou. Dez. 145 1 
Anna Rey — Frau rau Formes. . 15 Er Anl.erel.50u52— 
5 Se l s Staats Anleihe 
e äh * Prämien⸗ Inleihe 
Schleife 3 Y Pfand rieſe 


Arme Als 


bau 
e de 14 92 1 bz. „Br., 
Mal Juni 15 4 15 11 En Juli 1 
Weizenmehl 0. 4 4 4, 0. u. 1. 4 4 3 t., 
ie ggenmehl 0, fa 3, G. und 1. 23 4 2 Rt. 


4 
han b uf er Jan. do., Jan.⸗Febr. 
N 


necker in Berlin. 19 Be 10 St, unverfteuert, 4B. 0 B. Z.) 
in den e br 9 ie 1 N zu ttin, 27 N 
nei 110 2 0 3 Thlr. 2250 Sl Hai, eh 5 Aae U 2 8 Be 709 N. e = etter: ſchön. 


Seb. Optiker, 


Polen, Sm, 9. 
Me gg SA 
üttwoch den er 
CcONCTE RT. 


Z. A.: Sinf. D-dur von Mozart. r 
von Lotter, Duett von Mendelſohn. Anz]; 
fang 7 Uhr. illets für 15 Sgr. m 1 


Weizen loko p. Söpfd l. 
49-554 Sr 83/85 5 ge Bi 725 neh, 2 
Br. u. Gd. Ver 9 5 Kl 57, 


; At BD P. Kon, (0036 15 ft. . 
9 8 5 * 15 95 we 
363, 3 bz., r. 5 38 
Berti ot bB. 
afer obne Umſab. 


i Stargerd⸗ of. Eiſenb. St. Akt. 
Polniſche Banknoten 


eſte 5% Ru e s 

5% Hypotbekenban ref kate — 3 — 
4 Wetter; hon. 

Roggen ppenig verändert, gelündigt 50 

1 ed „ pr. oh t. 31. Br. u. Gd., Oft. 5 31 


See 90 I 


Große Büder-Preisermäßigung!! 


Die beiten betichteften, 2 cher, Pracht⸗ und K upferwerke, ſo neu und fehlerfrei (unter 
Garantie) daß viele ſich al als e Geſchenke eignen. 

Schiller 's ſämimtliche Werke, Cotta'ſche Prachtausg., 1862, Velinp., mit Portr. im 

Stabi, nur 3¼ Thlr.! — Eug. Sue's Romane, die hübſche deutſche Kabinetausgabe, 

dchit., 1 1 Thlr. 28 Sgr.! — Alexander Dumas Romane, ebenſo, nur 4 Thlr. 

28 Sgr.! — Neueſter großer Atlas! ganzen Erde, die neueſte Auflage, 1862, 

vollſtändig in 62 ſchönen dender eee ſowie alle Karten der alten Welt, 8. immelskarten, 


N 


I f 
Pläne aller Hauptſtädte, groß Rohyal⸗Folio⸗Format, eleg., nur 4 Thlr.! (Werth das Di r. u. Gd. Nov. Dez. 31 Br., J Gd., Dee 
fache!) — Brockhaus berühmtes größtes Konverſationslexikon, vollſtändig, A—B, in 1 e doe e ce. Jan. 211 Br; 10 J. Gd. . 0 Br. 32. 1 70 0 denden 
211 Te e en N 
„nur Al große allgemeine , AUCH mit Faß) matt, gekündig - T 2. 
Stahlftichen neugſte Aufl., bis guf Garibaldi, (1862), nur 3 Thlr.]! — Friederike Bre ⸗ a 2 . 99115 1 7 Oft 01 11 1 5 950 "an Nod. 10 6 FR 15 PN * g — 
. D ez. 131 Br., 3 „Jan 1 30 d * 
— 


| 157 105 one dag gd 3. 
irityß lofo ohne Faß Fr „Okt. 15 
d., Okt.⸗Nov. 143 We Frübj 145 


bh, >.) 


Bres Mr au, 27. Okt. d: O t 
8 0 5 e Käte. * 


‚mer’s ſämmtl. — — 106 Bd nur 3Y, Thlr.] — Der iluſtrirte deutſche Jabel 4 
e en äder, Hoffmann, Wehl und den befichtehen Schrffſteller, drei Jahr⸗ 1515 Br, J 60d. Marz 14 Br. 1846 
gänge, Oktav, mit. Beten von Abbildungen, Velinp., 1863, elegant, zuſammen nur 20 e 8 vom 28, Oktober. 5 

Sar. !! — Se ulver's ſämmtl. Werle, die ſchönſte deutſche Prachtausg. in 50 Bän⸗ „ anf e 

den, groß argent deines Papier, herrlicher Truck ele ant f nur 5% Thlr.! — Coo Börſen⸗ Telegramm. 
he ‚Berlin, den 28. Oktober 1863. 
Roggen, 7 matter. 


. 


erke, 44 Bde, ebeuſo, nur 5½ Thlr.! — Boz Di ens) Werke, 25 Bde., ebenfo, 


nur 2 Thlr. Wueldorter Künſtler⸗Album, mit den weltberühmten Kunftblättern, Fi nei gen, Sch Lö 


gr. 4 elegant, nur 52 Sar! — Shakespeare's fämmtliche Werke, neueſte deutſche Pracht] Mittel⸗“ eilen. 9 
ausg., 12 Bde., mit feinſten dune Stahlſtichen (Klaſſ.⸗ Leeder miei in reich vergoldeten din. Weizen 6 =," Oftober 36. [miete A 
e ee nur 2 Thlr. — Maleriſche Naturgeſchichte aller R eiche, neueſte 63er No gen, schwerere Sorte! 6 „ Früßfabr 37. m 4 ßer ſiſcher Weizen 58 —69 Sgr., 
ufl., circa 800 gr. Drftavfeiten Text, mit an 400 kolorirten Abbild. Prachtband mit Ver⸗ [Roggen leichtere Sorte 10 [ Spi ii tus, Kane 9 feſt. ! r ſchlef. 56-62 Ser... feinſte Sorte über 
goldung nur 4s Ser.! — Iſfland's ſammtliche Werke, fchönfte vollſtändige Ausgabe, in ie Gee he ui © * f er 
24 Bänden, Klafiier- Format, elegamt!! nur 88:Sgr.! — Lichtenbergs Werke, illu⸗ 8 ine Ge De nen N 5 Reber. 14% 400 en, „p. Sapfd. 404547 Sgr., feinſt. 
rirte Ausgabe in 5 Bänden, elegant!! nur 40 Sgr.]! — Maturgeſchichte, Populaire. Sgfer Fan „ Frühjahr ad. G5 
fur Anfänger, neueſte Aufl., gr. Okt., mit vielen folorirten Abbildgn. ſauber din nur acherhſen . 1 Ku „Stimmung fil erſte P. 70pfd. ſchleſ. 35—38 Sgr., feinfte 
Sgr.! — L. Mühlbach's Romane, die elegante Ausgabe, in 19 Gene voll Rob nur] 1 5 NE fe 112 60 1139 % 640 124 ; ace —40 Sgr. 
4 Tir. — Die geheimen — dunkeln — — Häufer Berlins, groß Oktav, 15 Sgr. !! A Saif. 16M. —— f 5 Dftober 11 { 920 er, 25 50pfd. 2729 S 
Don Jouaw’s‘ Liebesabentener (Seitenſtück zu Caſanova), 4 Bde., gr. Okt, nur 1 Thlr. interne = 2... mr" „Frühjahr 11 2 artoffel⸗Spiritus (pro 100 Buart zu 80% 
20 Sgr. 12 enter. Scott's ſämmtl. Werke, d Vollgund deutſche Ausg., in 175 Zn a Sommerkübſen E= egen den der Kondebhrie: Fonds Geshnitet ralles) 14 It, Gd. 
nur 5 ½ Thlr! (Ausw. 8 gr Oktavausg. nur 2%, Thlr.) — Alexander v. Hum oldt s So na... I Staatsichuldicheine 891. An der Börſe. den p. Oktbr., Okt. 
Erinnerungen, Briefe, I 11 5 18 1 ‚nenefte Ausg., eleg, geb., nur 14 Sgr.] — Hans 51 1 0 ene 2 — IF Neue Posener 4% Pfandbriefe 954. Ren . Nov.⸗Dez. 33 bz., Dez.⸗Jan. 337 b3. 
bol dt 8. Reiſen II., gr. A 11.— 36 der beliebteſten neueſten Tanze Saat r feln dee en u n dot e Banknoten 94. „ Jan.⸗Febr. 950 bj, Jörl Mat 1864 
ES eig ” ee Sm = Geber Tr ig 107 beg File wen Berghaus, 10 00 Berl. Ort 2 15 — 225 — 15 7 Mai⸗Juni 8 3. u. 
rachtausg, mit vo eutſcher Erklärung, ſehr eleg. !! nur 77 Nl Klee, 15 53G. ee re a | Waſſerſtand der Warthe⸗ eizen h 9 40 
phie und Nature eſchichte von Deutſchland neueſte Ausg., 15 Hall nur 1 Thlr.! N! N. ZH an 5851 0 
örner s ſammtl. Werke, neueſte 0 8 ebdn., nur 25 ei 55 balan⸗ Vet 15 1 id 3. G. ERRRENE Bofen, - 8 Brem. 8 Uhr 2 Zoll. 175 15 909 5 Ap. u 364 G 
5 öl lofo 120 Br., var 7 85 


ö ker er 100 N ZZ]: 
Ul, r 100 Pf . ö h „Okt⸗Noy. 118 Br., ER 


1.0 - Br., Un. 10% 


Produfſen⸗ Wut 


Bande, 3: IE dee bier 2 Thlr.) — Caſanova's eee Die Markt⸗Kommiſſion. An 
bed vollitö e Hz abe, 24 Bde. 12 12 Thlr.! — Bruckbräu, Verſchworung Spiritus, pr. 100 Quart, A 80 % Tralles Ale 27. Okt. A ed 9, Barmer] Spi 
do. von Berlin, & 3 Thlr. — Das neue ameron, ilfufft., 2 Bde. 75 8147 ter: 28°. m nom früh 1°+. „Ott. 155 5 
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